für Thorn Stadt und Vorſtädte, von ber 


monatlich 95 Pf. 


Scriftleitung und Wen, Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Sher dungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an 
orderungen können nicht berüchſi 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend Bericht. 
W. Tx. meldet amtlich: 

Berlin, 21. März. abends. 
sender Geſeckten im Semme--Oise Gebiet keine 
? 3 n Ereigniſſe. f 
Vereft Oſten gelang ein eigener Vorſtoh an der 

fing in vollem Umfange. 


en von Monaſtir ift wieder gekämpft 


Der franzöſiſche Kriegsbericht, 


ander amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
für ins nachmittags lautet: Von der Avre bis 
kückten ne fert g Beränberung; während der Nacht 
Ne halt u here orttuppen um ein geringes vor; 
Das 01 ich immer mit dem Feinde in Berührung. 
ſtörun orrücken wurde ſchwieriger infolge der BE 
ſchlech aller Wege und Verbindungen und des 
gestern n, Wetters In der Champagne hat der 
bor, gemeldete Artilleriekampf in der Nacht auf⸗ 
as, eine Infanteriegefechte. Auf dem linken 
griffe auf haben die Deutſchen e an 
do alde 
Dun Docourt und der Höhe 304 gemacht; der Feind 


erlitt : 
Nelen. re 


Fu tes de 
bosse ge ft durch den Unteroffizier 5 abge: 


gzeug. Geſtern fielen am Tage 
ſerer Li deutſche Flugzeuge innerhalb 
Royon „rien herab, eines in der Gegend von 
deutſches Fi, andere bei Guiscard. Ein anderes 
mm lunzeng, das von einem unſerer Flieger 
„or beſchoſſen worden war, iſt von Unſeren 
eiter beſheſtern bei Noyon gefunden worden. 
geſchütz. eſtätigt es jich, daß unſere Flugzeugabwehr⸗ 
Gegend am 16. März ein deutſches Flugzeug in der 
Fran Manheufles abgeſchoſſen haben. 
Von der lücher Bericht vom 20. März abends: 
kuppen femme bis zur Aisne nutzten unſere 
heiten ihre neuen Erfolge nachhaltig aus und 
hurdlic 


zur Beſetzung der wiedereroberten Zone 
St. Lucdeend von Roumy vor, 7 Kilometer von 


der Somme. Unfere Kavallerie ſtieß bis 
keene Keane von Chaulnn beſetzte unſexe In⸗ 


den verlieſe, Scharmützel mit feindlichen Abteilun⸗ 
mehrtägi efen für uns güntig. Im Verlaufe dieſer 
tent ven Verfoſgung hatten wir an der geſam⸗ 


Front n fi 5 

em ur geringe Verluſte. Überall auf unſe⸗ 
münden marfch konnten mir Beweiſe eines plan⸗ 
ausgeffin Vandalismus feſtſtellen. Die vom Feinde 
en Jerſtörungen haben meiſtens keinen 
n Zweck. Am Nachmittage meldeten 
daß die hiſtoriſchen Ruinen des 
durch Sprengung zerſtört worden 
reer Räumung ven Noyon führte der 
15 bis 27 Atam 50 ſunge Mädchen im Alter von 

5 Jahren mit ſich fert. Auf dem übrigen 


Tefl 
whlg der tont verlief der Tag verhältnismäßig 


Feind 


Engliſcher Bericht. 


Ya! 

Tiotz wengliſde Heeresbericht vom 20. März lautet: 
wieder erhebt günstigen Wetters machten wir heute 
wurden do che Foitſchritte und 14 weitere Dörfer 
hoben 05 Feinde geſäubert. Anſere Truppen 
m allgemeinen die Linie Can 
ſe—Nurlu— Veélu— St Löger über⸗ 
f feindlicher Gegenongriffsverſuch füd⸗ 
Sgeich tagen wurde durch Maſchinengewehrfeuer 
Streife 1555 Wir unternahmen eine erfolgreiche 
brachten ordöſtlich von Neuville St. Vaaſt und 
einige Gefangene ein. f 


Verliftreies Nachrücken der Engländer 
8 Franzoſen im geräumten Gebiet. 
Im 0,0: berichtet: 


länder dadgen und Schneetreiben verſuchen Eng⸗ 
fäumte und Fra nzoſen den Deutſchen üher das ge⸗ 
res Vorm zerſtörte Gebiet zu folgen. Das Tempo 
lerſe⸗ und Fuer wird durch die deutſchen Kanal: 

n Verſucheſrfanterie Sicherungen beſtimmt. Bei 
litten die Emi; deutſche Poſtenkette zu zerreißen, 
Gelände ſch aländer in dem ihnen unbekannten 
von Arrg were Verluſte Ber einem Dorie ſüdlich 
Ander. A auf enaſtem Raume 52 tote Eng 
engländer dicht br zweiten Stelle lagen 200 tote 


beieinand iffn 

In einer ander Zwei Bataillone, die 
keſtzwetzen rieſigen geiprennten Straßentrichter ſich 
Artillerie une aten. wurden von der deutſchen 
Men, Mn ai = ſchreres Vernichtungsfever genom⸗ 
zin großer For ı einſchlogenden Granat hagel blieb 
zurück. Auch tet am Plotze. Der Reit aing eilig 


onſt fügten die deutſchen Batterien, 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonne und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2.50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 


geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


chtigt werden. 


Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 


Unbenutzte Ein 


Amtlicher 


— 175 


(Tharner Preſſe) 
Thorn, Freitag den 25. März 1917. 


die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendun 
Endungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte . 


15 «Gefüge, 


Großes Hauptquartier, 22. März. 

h Weſtlicher Kriegsſchauplatz: | 
Zwiſchen Lens und Arras kam es nach lebhaftem Artillerie⸗ 
feuer zu Gefechten von Erkundungstrupps. Im Landſtrich beider⸗ 
ſeits von Somme und Dife verliefen Zuſammenſtöße vorgeſchobener 
Abteilungen für uns günſtig. Bei Chivres und Miſſy, auf dem 
Nordufer der Aisne, ſind franzöſiſche Bataillone zurückgeworfen 


worden. 


Auf dem linken Maasufer wurde durch Feuer auf die 


feindlichen Gräben ein ſich vorbereitender Angriff niedergehalten. 
Von Vorſtößen in die franzöſiſchen Linien am Aisne⸗Marne⸗Kanal, 
nordöſtlich von Verdun, bei St. Mihiel, am Weſthange der Voge⸗ 
ſen und im Plaine⸗Tal brachten unſere Sturmtrupps 40 Gefangene 


zurück. — 3 feindliche Flugzeuge ſind abgeſchoſſen worden. 


Das 


von Prinz Friedrich Karl von Preußen geführte Flugzeug iſt von 
einem Fluge über die feindlichen Linien zwiſchen Arras und Pe- 


ronne nicht zurückgekehrt. 
i O eſtlicher 


Kriegsſchauplatz: A 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Vei Sabereſina, öſtlich von Lida, drangen unſere Sturmtruppen 


in 4 Kilometer Breite über die vorderen ruſſiſchen Gräben bis zur 


zweiten Stellung vor, zerſtörten nachts die Verteidigungsanlagen 


und kehrten mit 225 Gefangenen, 


2 Revolverkanonen, 6 Maſchinen⸗ 


gewehren und 14 Minenwerfern zurück. 


An der 


und bei der 


5 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen 


lebte die Gefechtstätigkeit auf. 


Mazedoniſche Front: RE 
Die von unſeren Truppen am 20. März gewonnenen Höhen 
nördlich von Monaſtir waren geſtern das Ziel ſtarker franzöſiſcher 


Angriffe, die ſämtlich fehlſchlugen. 


Gleichen Mißerfolg hatte ein 


ſchwacher Vorſtoß in der Seen⸗Enge. BR eig 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


die genau eingeſchoſſen ſind und aus gut vorberei⸗]— Schließlich iſt für die franzöſiſche Preſſe die Be⸗ 


teten Biobachtungsſtellen das geräumte Gelände 
weithin überſchauen, den nachrückenden Alliierten 
ſchweren Schaden zu. Auffahrende Batterien der 
Alliierten litten in gleicher Weiſe wie Truppen⸗ 
anſammlungen auf den Straßen und ſchanzende In⸗ 
fanterie unter dem ſchweren deutſchen Feuer. Die 
Franzoſen hatten am 20. März verſucht, mit ſtärke⸗ 
ren Kavallerie⸗Abteflungen Roupy nordöſtlich Ham 
zu beſetzen mußten es jedoch am Nachmittag wieder 
räumen. Ein Angriff, den ſie mit zwei Bataillonen 
aus der Gegend von Leury—Ciamecy nordßſtlich 
Soiſſons verſuchten, ſcheiterte unter ſchweren Ver⸗ 
luſten. Auf den Höhen weſtlich der Maas wo allen 
franzöſiſchen Ableugnungsverſuchen zum Trotz die 
genommenen Gräben ſämtlich in deutſchem Beſitz 
verblieben, iſt die Beute auf 8 Offiziere 546 Mann, 
33 Maſchinen⸗ und Schnelladegewehre und 3 Minen⸗ 
werfer geſtiegen. 


Fronzöſiſche und engliſche Preßſtimmen 
zur Nückverl⸗gung der deutſchen Front. 


In Beſprechung der im amtlichen franzöſiſchen 
Berſcht ausgeſprochenen Anſicht. daß der deutſche 
Nückzug eine Folge des Druckes der engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Heere ſei ſtellen die Aufſätze der meiſten 
franzöſiſchen Fackkritiker die Frage, wo die neuen 
dent hen Linien ſind. General Verranz betont die 
bellemmende Unſicherheit der gegenwärtigen mili⸗ 
täriſchen Lage und ſchreibt: Wenn man den 
weichenden Feind ſehr ſchnell verfolgt läuft man 
Gefahr, ſich auf freiem Felde einem Angriffs⸗ 
Nückſtaß des Feindes auszuſetzen. Folgt man jedoch 


nicht ſchnell nach, In sicht men dem Feinde Zeit, 
ſich in den vorbereiteten Stellungen zu befeſtigen. 


merlung des „Temps“ kennzeichnend, die beſagt. 
es ſei unnütz zu unterſuchen, ob der deutſche Nückzug 
eine Falle ver berge; man müſſe ſich für den Augen⸗ 
blick damit begnügen, ſich zu freuen 

Bei Beſprechung des deutſchen Zurüdgehens an 
der Weſtfront betont die römiſche „Tribuna“, daß 
man die Bedeutung dieſes militäriſchen Ereigniſſes 
nicht übertreiben oder daraus ſchließen dürfe, die 
kriegeriſche Kraft Deutſchlands ſei geſchwächt. Wie 
groß auch die inneren Schwierigkeiten Deutſchlands 
ſeien, und obgleich die deutſche Militärmacht im 
Vergleich mit derjenigen der Alliierten abnehme, 


würde es ebenſo unſinnig wie gefährlich fein, dieſe⸗ 


Kraft zu unterſchäötzen. „Tribuna“ ſtellt ferner 
Vermutungen über die Kriegspläne Deutſchlands an. 


Der Mannſchaftsmangel in Fyrankreich. 


Lyoner Blätter melden aus Paris, daß der 
Sebresausſchuß des Senats die neue Regierung 
auffordert. aus dem Innern des Landes und den 
Kriegswerkſtätten alle für die Front dienſttaug⸗ 
lichen Mannſchaften, mit Ausnahme der Spezia⸗ 
liſten möglichſt nell an die Front zu ſchaffen und 
nach Möglichkeit durch Frauen zu erſetzen. 


0 “ 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Italieniſcher Bericht, 


Der amtliche ſtaſteniſche Kriegsbericht vom 
20. März lautet: Die Artillerietätigkeit ſteigert ſich 
auf der ganzen Front. Am 19. ſtärkere Tätigkeit 
am Tonale (Camonicatal), in der Gegend des 


Stadt und Land. 
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Der Weltkrieg. 
deutſcher Heerespericht. 


Berlin den 22. März (W. T. B.) 


Paſubio, auf der Hochfläche von Aſiaga, im Ab 
ſchnitt von Tolmein, öſtlich von Görz und auf dem 
Karſt. Lebhafte Gefechte von Erkundungs⸗ 
abteilungen werden gemeidet. Auf den Hängen 
des Caſina⸗Rückens (ſüdlich vom Keſſel von Loppio) 
beſetzte eine unſerer Abteilungen eine vorgeſchobend 
feindliche Stellung und erbeutete Munition und 


Material. — Starke Tätigkeit in der Luft führte 


zu zahlreichen Kämpfen. Ein feindliches Flugzeug 
wurde auf der Hochfläche von Aſiago abgeſchoſſen. 
Die Flieger wurden gefangen genommen. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der ölterreichiſche Tagesbericht 


Amtlich wird aus Wien vom 21. März gemeldet: 
Auf keinem der drei Kriegsſchaupfätze Ereigniſſe 
von Belang. f ö a 


Der ruſſiſche Kriegsbericht, 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
20. März lautet: : 


Auf der Weſtfront, der rumäniſchen und der 
Kaukaſusfront keine Veränderung. 5 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 

über die Kämpfe bei Monastir 
berichtet W. TB: Auf den aa nördlich Mo⸗ 
naſtir, wo die Stela ſich in veriuitreichen 


Stürmen an die Stellungen der Mittelmächte her⸗ 
angearbeitet hatten, wurden ſie durch einen Gegen⸗ 


Iſtoß um die kleinen, mit jo ſchweren Opfern er⸗ 
kämpften Vorteile gebracht. 
Hängen des wichtigen Beobachtungshügels 1248 


Sie wurden von den 


hinuntergeworfen und ebenſo aus den Stellungen, 
die ſie ſich nördlich Snegovo erkämpft hatten, wieder 
vertrieben. Es blieb ihnen nichts anderes übrig, 


als auch das von ihnen noch gehaltene Grabenſtück, 


von 1 Kilometer Länge zwiſchen dieſen beiden 
Punkten freiwillig zu räumen. Alle Verſuche, die 
verlorenen Stellungen durch mehrfache nächtliche 
Angriffe wieder zu nehmen, mißlangen verluſtreich 


bei dem glänzenden Zuſammenwirken von Artil⸗ 


lerie und Infanterie, ſowie der einheitlichen 
Befehlsführung aufſeiten der Mittelmächte. 
a ® L 
Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
20. März lautet: 5 5 R 
Kaukaſusfront: Auf dem rechten Flügel Zu⸗ 


ſammenſtöße von Erkundungsgbteilungen zu unſeren 
Gunſten. Auf dem linken Flügel wurde eine feind⸗ 

liche Erkundungsabteilung verjagt. 
Sonſt kein nennenswertes Ereignis von den 
anderen Fronten. a 
® * 


9 5 
Die Kämpfe zur See. 
Zwei engliſche Minenſucher untergegangen. 
Die britiſche Admiralität meldet: a 
Zwei Minenſucher ficken auf Minen und find 


geſunken. In einem Falle keine Opfer, im zweiten 
find 14 Mann ertrunken. f 


Wie man in Fray kreich die Erſolge des Unterſes⸗ 
bootkrieges totſchweigt. ö g 


Der geſamten franzöſiſchen Preſſe iſt die Ver⸗ 
öffentlichung der amtlichen deutſchen Meldung über 
das Ergebnis des deutſchen Unterſeebootkrieges im 
Bass Februar von der Zenſur nicht zugelaſſen 
worden. 


Japaniſche Schutzmaßnahmen 
gegen deutſche Hilfskreuzer und Unterſeeboote. 


Die „Frankf, Ztg.“ berichtet aus Stockholm 
Wie gemeldet wird. ordnete der fapaniſche Admiral⸗ 
ſtab während des Erſcheinens von deutſchen Hilfs⸗ 
kreuzern im fernen Oſten an, daß alle Fahrzeuge 
in fapaniſchen Gewäſſern von Kriegsſchiffen be⸗ 
gleitet werden ſollen. Eine Baſis für deutſche 
Tauchboote im fernen Oſten ſoll, wie es weiter heißt, 


feſtgeſtellt worden ſein. 


die ruſſiſche Revolution. 


Es iſt noch nicht zu überſehen, wie der Zu⸗ 
ſammenbruch des Zarentums den Geiſt, wie das 
mit der allgemeinen Verkehrsſtockung verbundene 
Ausbleiben der Proviant⸗ und Munitionszlige die 
Schlagkraft der Ruſſen beeinträchtigt. Nach neueren 
Nachrichten ſoll es dem Zaren gelungen ſein, das 


und der Exekutivausſchuß der Duma, der Erbe der 
Zarenmacht, hat notgedrungen denſelben Bruſſilow 


| 
| 


Hauptquartier des Generals Bruffilow zu erreichen, Gipfel geftiegen fein und auch die neue Regierung 
unbarmherzig von dem auf ſchwankender Grund⸗ lautet: 
lage errichteten Piedeſtal hinwegfegen. Das ein⸗ gen des Nationalgewiſſens Folge leiſten, 


Ein weiterer Ukas der proviſoriſchen Regierung 
Indem wir den gebieteriſchen Forderun⸗ 
ordnen 


zum Generaliſſimus ernannt, obgleich ſeine Stellung | zige Allheilmittel für Nußland ſei die Beendigung | wir im Namen der hiſtoriſchen Gerechtigkeit, zum 


zur Revolution noch zweifelhaft iſt. 


Großfürſt des Krieges. 


Die Sozialdemokratie erhalte erſt 


Nikolaus erſchien doch als noch unſicherer. In Eng⸗ jetzt die Möglichkeit, die Maſſen ſtraff zu organi⸗ 
land glaubt man immer noch, daß nun wie in ſieren und ihre Kräfte einheitlich zuſammenzu⸗ 
Frankreich nach Sedan, der Volkskrieg erſt recht faſſen. Skobeleck erläuterte, daß Rußland am Vor⸗ 


beginnen würde. Man vergißt, daß die bis zur 
Schlacht von Sedan aufgeriebene franzöſiſche Armee 
doch nur klein war und Frankreich noch über große 
Reſerven verfügte, während Rußlands Verluſte 
ſchon in die Millionen gehen. Man vergißt, daß 
Rußland ſich ganz anders nach Frieden ſehnt, der 
ihm ſchlimmſtenfalls einige unzuverläſſige Grenz⸗ 
provinzen koſten kann. Kaiſer Nikolaus J. hatte 
einſt, als Franzoſen und Engländer in der Krim 
ſtanden, als ſeine beiten Generale „Januar und 
Februar“ bezeichnet; er ſah im Winter Rußlands 
beſte Waffe. Aber General Februar iſt diesmal 
von Rußland abgefallen. Ohne die gewaltigen 


Schneefälle wären die Zufuhren nach Petersburg 


nicht ſo ins Stocken gekommen, und die Hunger⸗ 
revolte, aus der dann die Revolution hervorging, 
vermieden worden. 


Zar Nikolaus und die Zarin als Gefangene 

der Regierung. 

Das Reuterſche Büro meldet aus Petersburg: 
Die Regierung hat angeordnet, daß der frühere 
Zar und ſeine Gemahlin als Gefangene betrachtet 
werden und nach Zarskoje Sſelo gebracht werden 
ſollen. General Alexejew wird den Abgeordneten 
Boufikow, Verſchinine, Gribonnine und Kalinine, 
die nach Mohilew geſchickt wurden, ein Detache⸗ 
ment zur Bewachung des Zaren zur Verfügung 
ſtellen. a 

Nach den neueſten Petersburger Telegrammen 
werde der Zar von den Blättern jetzt nur noch 
Nikolaus Romanow genannt. Wie allgemein an⸗ 
genommen wird, werde der Zar Kopenhagen als 
künftigen Aufenthaltsort wählen. (Nach der obigen 
Meldung dürfte es fraglich ſein, ob er dieſe Wahl 
noch hat. Die Schriftltg.) 


Ausſchluß der Nomanoms. 

Die „Times“ berichten aus Petersburg: Die 
Regierung hat verfügt, daß alle Mitglieder des 
Haufes Romanow von der Regierung ausgeſchloſſen 
werden. Die neue ruſſiſche Regierung hat den Groß⸗ 
fürſten Michael aufgefordert, auf die Regentſchaft 
zu verzichten. (Demnach wäre alſo auch die von 
dem Großfürſten gewünſchte Volksabſtimmung 
überflüſſig. Die Schriftltg.) 


Die Kaltſtellung des Großfürſten Nikolai. 

Nach einer Meldung der Schweizeriſchen Tele⸗ 
graphen⸗Information aus Petersburg hat die pro⸗ 
viſoriſche Regierung den Großfürſten Nikolai Niko⸗ 
lajewitſch gemäß dem gefaßten Beſchluß erſucht, 
den ihm vom Zaren vor der Abdankung übertrage⸗ 
nen Oberbefehl niederzulegen. 


Die Revolution im Hauptquartier. 

Aus dem Hauptquartier wird telegraphiert, daß 
die Truppen auf einem öffentlichen Platze ver⸗ 
ſammelt wurden, wo ſie unter Vorantragen von 
roten Fahnen und Singen der Marſeillaiſe defi⸗ 
lierten. Auf Wunſch des Großfürſten Nikolai ver⸗ 
las Alexejew den Text der Abdankungsurkunde 
und ermahnte die Truppen, der neuen Regierung 
loyal zu dienen. g 


Ein Aufruf an die ruſſiſche Armee. 

Die Regierung hat einen Aufruf an die Armee 
erlaſſen, ſie möge ſich ihre Solidarität und Dis⸗ 
ziplin ungeſchmälert erhalten, um den Krieg zu 
gewinnen, da die Neugeſtaltung im Innern von 
der Sicherheit der militäriſchen Verteidigung ab⸗ 
hänge. 


Die Kriegsziele der vorläufigen Regierung. 

Der Petersburger Berichterſtatter des „Daily 
Telegraph“ meldet ſeinem Blatte vom Sonntag, er 
habe eine lange Unterredung mit dem neuen 
Suftigminijter Kerenski gehabt, deſſen Einfluß bei 
der Regierung ſehr groß ſei. Kerenski habe ſich 


abend einer zweiten aber wirklichen Revolution 
ſtände. 


Mit Umgehung der Zenſur gelangte über die 
däniſche Grenze das Original des Aufrufs des 
Zentralausſchuſſes der ruſſiſchen Arbeiterpartei zu 
Petersburg. Dieſer Aufruf richtet an das Prole⸗ 
tariat aller kriegführenden Länder die Aufforde⸗ 
rung, ſofort die Waffen niederzuſtellen und den 
Krieg einzuſtellen, der nur für kapitaliſtiſche In⸗ 
tereſſen geführt werde. Die ruſſiſche ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei fordert für Rußland Enteignung 
des privaten Eigentums, ſowie des im Eigentum 
der Krone befindlichen Grundbeſitzes und deſſen 
Verteilung an die Bauern. 


In dem Aufruf der ruſſiſchen ſozialiſtiſchen Res 
volutionäre, der ih in ſchärfſten Worten gegen die 
vorläufige Regierung wendet, heißt es laut „Berl. 
Lokalanz.“: Arbeiter, ihr ſeid die Träger der ruſſi⸗ 
hen Amwälzung, ihr wollt Brot und den Frieden. 
Traut nicht den Verſprechungen des Bürgertums. 
In euren Händen find die wichtigſten Armeebe⸗ 
triebe. Haltet euch bereit für die Befehle, die 
das Arbeiterkomitee an euch richten wird. Wir 
fordern ſofortige Einleitung von Friedensverhand⸗ 
lungen. — Laut „Voſſ Ztg.“ enthält der Aufruf 
der ſozialdemokratiſchen Fraktion die Friedensauf⸗ 
forderung in folgender Form: Das ruſſiſche Volk 
habe kein Intereſſe an dem gegenwärtigen blutigen 
Weltkrieg, es lechzt nach Frieden und fordere die 
ſofortige Einleitung von Friedensverhandlungen. 


Die drohende Gegenrenolution. 

In den letzten Tagen aus Rußland in Hepa⸗ 
randa eingetroffene Nachrichten enthalten immer 
zahlreichere Anzeichen einer in der Entwickelung 
befindlichen Gegenrevolution. Der Gegen atz zwi⸗ 
ſchen dem Vollziehungsausſchuß der Duma und den 
Arbeitern tritt immer ſchärfer hervor. In Peters⸗ 
burg beſteht jetzt die Auffaſſung, daß die Arbeiter 
in den nächſten Tagen eine Gegenrevolution ver⸗ 
anſtalten werden, um den Abſchluß des Krieges 
herbeizuführen. Die Sozialiſtengruppe im Aus⸗ 
ſchuß handelt auf eigene Hand und trifft ſelbſtän⸗ 
dige Maßnahmen. Nicht allein eine Gegenrepolu⸗ 
tion der Arbeiter wird vom Ausſchuß befürchtet, 
ſondern auch eine ſolche von Seiten der Groß⸗ 
fürſtenpartei und der Bürokratie. Auch das Heer 
betrachtet man nicht als ganz ſicher. Eine allge⸗ 
meine Meuterei des Heeres wird für unvermeid⸗ 
lich angeſehen, wenn der Dumaausſchuß ſich den 
Forderungen der Arbeiterpartei beugen und die 
Republik erklären follte. Die proviſoriſche Regie⸗ 
rung ließ alle Wachtpoſten verſtärken. Die Trup⸗ 
pen werden in den Kaſernen bereitgehalten. Sie 
befinden ſich unter dem Kommando von Offizieren, 
die von der Regierung ſelbſt dazu beſtimmt find, 
Die Nachricht von der Abdankung des Zaren 
wurde in Petersburg vielfach mit dem Rufe: Es 
lebe die Republik! begrüßt. Da überaus viele 


Offiziere von Soldaten ermordet wurden, erließ 


die Regierung an die Soldaten die Mahnung, 
ihre Offiziere zu ſchonen. um nicht den Sieg Ruß⸗ 
lands in Frage zu ſtellen. — Die Meldung. der 
Stockholmer Geſandte Nekljudow hebe der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung feinen Anſchluß an die Revo» 
lution gedrahtet, wird von dem Geſandten ſelbſt 
für unwahr erklärt. Es wird beſtätigt, daß ſich 
unter den letzten Verhafteten auch Reitergeneral 
Rennenkampff, der Oberprokurator des heiligen 
Synods Rajew, das nationaliſtiſche Dumamit⸗ 
glied Markow, der Führer der Schwarzen Hundert 
Dubrowin und der frühere Miniſterpräſtdent 
Kokowzow befinden, und daß den Mördern Ras⸗ 
putins, Fürſten Juſſupow, Großfürſten Dimitri 
Pawlowitſch und anderen die Rückkehr nach Pe⸗ 
tersburg geſtattet wurde. 1 


In verſchiedenen Berliner Blättern heißt es: 


für die Internationalifierung Konſtantinopels, für Ruſſiſche Armeekreiſe und der hohe Klerus halten 
ein unabhängiges Polen und ein ſelbſtändiges Ar⸗ die Austufung des Grohfürſten Nikolai Nitolajes 
menien unter tuſſiſchem Schutz ausgeſprochen. Ke⸗ witſch zum Zaren für wünschenswert. Zahlreiche 


renski glaube, daß die 
Nationalitäten im Kabinett ſtark abnehmen wer⸗ 
den, wenn Armenien ſelbſtändig würde. Kerenski 
ſagte ſchließlich, daß die finniſche Verfaſſung wie⸗ 
derhergeſtellt werden ſolle. 

Wie von verſchiedenen, angeblich gut unterrich⸗ 


Reibungen zwischen den Volkswertreter würden ihn unter allen Groß⸗ 


fürſten bevorzugen, aber der ſehr beachtenswerte 
äußerſte linke Flügel ſei grundſätzlich ausſchlag⸗ 
gebend und beſonders gegen die Perſönlichkeit Ni⸗ 
kolais eingenommen, deſſen diktatoriſche Eigenart 
ſich früher oder ſpäter geltend machen könnte. 


teten Seiten verſichert wird, wurde der amtlich Dieſen Zwieſpalt zu überbrücken und namentlich 


veröffentlichte Zuſatz in der Erklärung Mitjutoms auf die widerſtrebende Arbeiterpartei einzuwirken, 


an die Vertreter Rußlands im Auslande, der ſich zeige ih die Ententediplomatie bemüht. Mit 
auf die Fortführung des Krieges bezieht, erſt durch welchem Erfolg, hänge von dem Verhalten des 


laßt. 


Nuſſiſche Stimmen 
für ſofortige Beendigung des Krieges. 


\ 


1 


| - 


Am 15. März hielten die ſozialdemokratiſche Manifeſt, das die finni che Konſtitution völlig an⸗ 


nachträglichen ſchärſſten Druck der Entente veran⸗ Großfürſten ab, deſſen Beitritt zur Revolution 


bisher noch nicht entſchieden geweſen ſei. 


Die Tätigkeit der vorläufigen Regierung. 
Die proviſoriſche Regierung veröffentlicht ein 


Oumafraktion und die Arbeiterfraktion der Dame erkennt und ihre volle Anwendung anordnet. Das 


eine Komiteeſitzung ab, an der ſich auch die Zer⸗ 
treter von 15 Arbeiterverbänden beteiligten, und 
in der der Abg. Tſcheidſe betonte, daß die gegen⸗ 
wärtige Regierung, die eine Vertretung der In⸗ 
terefjen der Bourgediſte darſtellt, nur ein Proviſo⸗ 
rium ſein möge. Es ſei ganz unmöglich, daß es 
der neuen Regierung gelingen werde, das Ver ſor⸗ 


ran 


Manifeſt gewährt außerdem eine weitgehende 


politiſche Amneſtie und ſchreibt für die nächſte Zeit 
die Einberufung des Landtages vor. — Bei der : 
gefangenen in einen iptimen Verkehr eingelaſſen. 


Durchführung der Amneſtie für politiſche Gefan⸗ 
gene in Finnland wurde irrtümlicherweiſe auch 
eine Anzahl von gefährlichen Verbrechern freige⸗ 


laſſen. Jetzt wird im ganzen Lande eine Jagd 


gungsproblem zu löſen, dazu ſei es heute bereits zu veranſtaltet, um die Verbrecher wieder einzu⸗ 
pät. Die Hungersnot werde im Mai auf den fangen. 


Keen‘ 


Andenken an den endgiltigen Triumph des neuen 
Regimes, das ſich auf Recht und Freiheit gründet, 
eine allgemeine politiſche Amneſtie an. ö 

Die „Times“ meldet aus Petersburg vom 
Sonnabend: Der Miniſterrat trat täglich im Mi⸗ 
niſterium des Innern unter dem Vorſitz des Für⸗ 
ſten Lwoff zuſammen. Alle Miniſter haben ihr 
Amt angetreten. Das Exekutivkomitee der Duma 
hat in jedem Gouvernement Kommiſſare ernannt. 
Die enge Zuſammenarbeit zwiſchen der proviſori⸗ 
ſchen Regierung und der Duma iſt geſichert. Kom⸗ 
miſſare der Duma ſind nach allen Städten des 
Reiches abgereiſt und dadurch iſt das ganze Land 
unter die Autorität der Duma und der proviſori⸗ 
ſchen Regierung geſtellt. Der Miniſter für Finn⸗ 
land iſt nach Helſingfors abgereiſt. Die Lebens⸗ 
mittelfrage wurde den Semſtwos und Sachverſtän⸗ 
digen in den einzelnen Gemeinden anvertraut. 
Es kommen jetzt genügend große Mengen von 
Nahrungsmitteln in Petersburg an, und werden 
gegen geringe Preiſe an die Kleinhändler abge⸗ 
geben. 


Die Opfer der Petersburger Unruhen 
belaufen ih Mailänder Blättern zufolge auf 600 
bis 700 Tote und Verwundete. Die Beerdigungs⸗ 
feierlichkeiten werden am 23. März ſtattfinden. 
Dieſer Tag foll zum Jahrestag der Revolution ers 
klärt werden. N | 


Die Freilaſſung des ehemaligen ruſſiſchen Finanz⸗ 


miniſters Bark 

erfolgte auf Anordnung des jetzigen Finanz⸗ 
miniſters, der ſich mit Bark über wichtige Finanz⸗ 
fragen beſprechen, aber nicht mit ihm als Gefan⸗ 
genen verhandeln wollte. Die Pariſer Regierungs⸗ 
kreiſe hegen übrigens, wie ſich aus „Petit Pari⸗ 
fien“ urd „Petit Journal“ ergibt, ſchwere Sorgen 
wegen der ruſſiſchen Finanzprobleme, weil der 
verhaftete Bark die perſönliche Verantwortung für 
die glatte Durchführung gewiſſer, bisher der 
Öffentlichkeit vorenthaltenen Operationen über⸗ 
nommen hatte. 


provinztalnachrichten. 


Gollub, 20. März. (Der hieſige Vorſchußverein) 
hielt am 17. d. Mts. im Lokale Reſtaurant Buch⸗ 
holz die ordentliche Generatperſammlung ab. Nach 
dem vom Vereinsdirektor Simon Hirſch vorgetra⸗ 
genen Geſchäftsbericht für 1916 betrug der Rohres: 
umſatz 708 874,55 Mark, der Wechſelbeſtand am 
Jahresſchluſſe 130 983,05 Mark. Der Neſervefonds 
iſt von 15 300 Mark auf 15 370 Mark. die Spozial⸗ 
reſerve von 73 794.85 Mark auf 74 007 40 Mark ers 
höht. Das Mitgliederguthaben beträgt 33 955,44 
Mark. Der Reingewinn in Höhe von 2438 Mark 
wird nach dem Vorſchlage des Porſtandes und Auf⸗ 
ſichtsrats wie folgt verteilt: dem Reſervefonds 
werden 250 Mark, der Spezialreſerve 74 Mark aus 
gewieſen; 4. Prozent Dividende des berechtigten 
Guthabens von 49 924 = 1997.96 Mark werden an 
die Mitglieder verteilt; außerdem 11630 Mark 
Anwaltskoſten Die Generaiverfammlung geneh⸗ 
migte die in Aktiva und Paſſiva mit 298 373,40 Mk. 
(im Vorjahr 219 645.75 Mark) abſchließende Ge 
ſchäftsbilanz und entlaſtete alsdann den Vorſtand 
und den Auſſichtsrat Die Mitaliederzahl des 
Vereins beträgt 245 (im Vorfahr 252). Durch Tod 


und Aufkündigung ſind 12 Mitglieder ausgeſchieden. 


Der Vereinsdirektor legte den Mitgliedern die 
Werbung von Zeichnungen zur 6. Kriegsanleihe 
warm ans Herz. Die Broſchüre „Uyſere Reichs⸗ 
bank im Kriege“ wird in der nächſten Sitzung vor⸗ 
gelegt werden. e 75 
Graudenz, 21. März. (In dem Getreide ⸗ 
ſchiebungsprozeß,) der heute hier vor der 
Strafkammer verhandelt wurde, wurde abends um 
10 Uhr das folgende Urteil verkündet: Der Eiſen⸗ 
bahngehiiſe Polenz erhielt 2 Jahre Zuchthaus und 
3000 Mark Geldſtrafe; ferner wurde auf Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
5 Jahren erkannt. Der kommiſſariſche Eiſenbahn⸗ 
gehilfe Tratz wurde zu 2 Jahren Gefängnis und 
zum Verluſt der Fähigkeit zur Vekleidung öffent⸗ 
licher Amter auf die Darer von 5 Jahren ver⸗ 


urteilt. Der Gaſtwirtsſohn Jaeſchke erhielt 1 Jahr 


6 Monate Gefängnis und 3500 Mark Geldſtrafe, 
der Windmühlenbeſitzer Leonhardt Malickt 1 Jahr 
6 Monate Gefänanis und 3000 Mark Geldſtrafe, 
ſowie 5 Jahre Ehrveriuſt, der Organiſt Valerian 
Malicki erhielt 6 Monate Gefängnis und 1500 Mk. 
Geldſtrafe, ſowie 2 Jahre Ehrverluſt, der Miller 
Rybarczyk 8 Monate Gefängnis und 3700 Mark 
Geldſtrafe; Frau Jaeſchke wurde freigeſprochen. 
Der Eiſenbahngehilfe Vötzte wurde zu 150 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. 


Kreis Graudenz, 21. März. (Der Haushalts 
anſchiag des Landkreiſes Grauderz] für 1917/18 be⸗ 
läuft ſich in der ordentlichen Verwaltung in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 457 546 Mark Zur Deckung 
der Kreisbedürfniſſe find 97 Prozent Zuſchläge zu 
dem kreisabgabenpflichtigen Steuerſoll als Kreis⸗ 
abgaben erforderlich. f 55 

Marienburg, 21. März (Lebensgefähriſch ver⸗ 
letzt; wurde beim Rangieren der Eiſenbahnbeamte 
Kapanski aus Marienburg. Der Bedauernswerte, 
Vater mehrerer Kinder geriet zwiſchen die Puffer, 
wobei ihm mehrere Rippen gebrochen und die 
Schulter geguetſcht wurden. Blutüberſtrömt wurde 
er dem hieſigen Krankenhauſe zugeführt. An feinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 

Pr. Stargard, 20. März. (Weſbliche Würde⸗ 
loſigkeit.) Die Kätnertochter Thereſe Kramer aus 
Koſchmin hatte ſich mit einem xuſſiſchen Krierss 


Sie wurde deshalb vom Schöffengericht zu einem 
Monat Gefängnis vekurteilt. f 
Danzig, 20 März. (Geburtstag des Kammer⸗ 
herrn von Oldenburg⸗Januſchau.) Kammerherr 
von Oldenburg-Januſchau, der neue Präſident des 
weſtpreußiſchen Provinziallandtages, vollendet 
heute am 20 Mära, ſein 62. Lebensjahr. Herr 


von Oldenburg, der ſeit Jahren als Vertreter Me 
Kreiſes Roſenberg im Proövinziollandtage ſitzt, vol 
gleich nach dem Ableben des Grafen Finck vin⸗ 
Finckenſtein als zukünftiger Vorſitzer des Pro 
zialausſchuſſes oder des Provinziallandtagee en, 
frage. Geboren am 20. März 1855 in Beislein 
Kreis Pr. Eylau, iſt er aus der Ritter⸗Akade 83 
zu Liegnitz hervorgegangen. Von 1874 bis a 
war er Offizier im 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment f 
übernahm dann das väterliche Gut Januſchau Mr 
Kreiſe Roſenberg. Januſchau mit Brauſen jener 
Zollnick iſt 3000 Hektar groß Sofort nach 115 and 
ausbruch meldete er ſich wieder zum Frontdien an 
konnte auch bald feinen Wunſch, dem Daten; 
mit den Waffen zu dienen, erfüllt leben. „Fatten, 
hatte er ein Kommando beim A. O. im 50 er 
dann ging es dauernd an die Front im Oſten, Kren 
ſich bisher als Rittmeiſter das Eiſerne Sole 
zweiter, als Major das Eiſerne Kreuz erſter 
erwarb. ) 

Danzig, 21. März. (Stadtverordnetenſt gte 
Faſt eine halbe Million Kriegszulagen forde ifrat 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung der Mag ers 
für die ſtädtiſchen Beamten, der damit ſchon wi iſſen 
holt den außerordentlichen Tenerunysnrhälti 
Rechnung getragen und den Beamten durch zorlage 
die ſchwierige Zeit überwinden hilft. Die Bo 


verlangte: 1. Daß den in der ſtädtiſchen Ger ag 


tung ais Beamten oder auf Privatdſenſtver , 


Angeſtellten, die nicht zur Fahne einberufen her, 
ſoweit ihre Dienſtbezuge 6000 Mark nicht 90 
ſteigen, vom 1. April d. Is. ab laufende. mona 
im voraus zahlbare Zulagen gezahlt werde) . 
zwar: a) unabhängig vom Familienſtande? ger 
bis 10 Mark monatlich, d. h. im umgekehrten n die 
hältnis zur ſteigenden Höhe des Gehalts. b) Marl 
Familienhäupter: Familienzulagen von 15 Kind 
für jedes im Haushalt befindliche eigene inder 
unter 14 Jahren mit der Maßgabe, daß Enkel rden 
im Haushalt wie eigene Kinder behandelt we pie 
können, und mit der ferneren Maßgabe. da halt 
Familienzulagen auch für Kinder im J wer, 
zwiſchen dem 14. und 18 Lebensjahre gezahl lagen 
den können. 2. Daß die gleichen Familienzu der 
auch Familienbäuptern gewährt werden, die galt 
ſtädtiſchen Ve⸗waltung als Htifsarbeiter beider 
werden. 3. Daß den Lehrkräften an der 1 
ſtummenſchule. an den ſtädtiſchen Mittelſchrkazilfen 
an den ſtädtiſchen höheren Schulen Friensbe beten 
und den Lehrkräften an den ſtädtiſchen hö dem 
Schulen auch Kriegsteuerungszulagen in der 
gleichen Umfange gewährt werden, nach dem cr 
Steat den Lehrk-äften ſeiner entſprechenden Hen 
ſtalten ſolche Beihilfen und Zulagen gibt. 9 und 
auf Privatdienſtvertrag in den Geſchäftsſtellen eins 
Kaſſen dauernd heihäftinten Perſonen eine 9 
malige Zulage in Höhe der Hälfte ihres unt ung 
lichen Gehalts oder ihrer monatlichen Verg mit 
gewährt wird. Die angeforderten Geſamtko schuß 
rund 450 000 Mark wurden bewilligt. Im AN Inne 
daran wurde auch eine Erhöhung der Kinderh cha 
der feit drei Monaten bei der Stadt Hündin b 6. 
tigten verheirateten Arbeiter vom 1. April d. gene 
ab von 5 auf 15 Mark monatlich für jedes 4 ge. 
im Houshatt befindliche Kind unter 14 Sehr det 
währt. Außerdem ſoll dieſe Zulage auch für 
über das 14 Lebensjahr hinaus gewährt 8 eruſ⸗ 
ſoweit ſich die Kinder noch in Schul⸗ oder 5 nach⸗ 
ausbildung befinden oder einem Gewerbe nich Siebe 
gehen können. — Die Danziger Bau⸗ und nahe 
lungsgenoſſenſchaft errichtet auf dem Ton mund 
der Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätte. 100 Flein 1917 
nen, don denen ein Teil bereite zum 1. Apri 2 
bezugsfertig fein wird. Die Genoſſenſchaft g dert 
ſichtiat noch weitere 200 Kleinwohnungen auf gad 
unmittelbar angrenzenden Gelände zu erbauen ien, 
der Maniftrat beantragte bei der Stadtverordn von 
verſammlung. das hierzu erforderliche Geränd rat 
rund 15009 Gentertmeter zum Preiſe von 8 "np 
für das Geviertmeter an die Genoſſenſchaft u der 
kaufen. Die Vorlage wurde angenommen. Stadt 
geheimen Sitzung wurde ein Antrag der u be⸗ 
verordneten einſtimmig angenommen. der age 1e 
ſo weten Maaiftretemitofkebern als Kriegss, 10 ud 
ein Monatsgehalt für die Nechnungsjahre 1910 
1917 bewilligt. fa age 
Goldap, 20. März. (Von einem kriegsge 310. 
nen Ruſſen ermordet) wurde nach der „Hold ar 
der Beſitzer Zimmernigkat aus Stumbern. ge im 
mit einigen Ruſſen und mit einem ch it 
Walde beim Holzfällen beschäftigt. Als er be aus 
einem Ruſſen allein befand, ſchlug ihn derſalhe ige 
noch unbekannten Gründen mit einer Turin 
Genick, Der Tod muß auf der Stelle einge nom 
ſein. Der Mörder iſt in Groß Rominten teilt not 
155 ae hieſigen Gefangenen⸗Komm F 
abgeliefert worden. iſche 
Stettin. 20. März. (Einbruch in eine ve 
Steuer⸗Annahmeſtelle.) In der vergangenen ahm 
drangen Diebe in die ſtädtiſche Steuer Amade! 
ſtelle in Stettin, die fih in einem Schulgebch cache 
der Pölitzer Straße befindet, ein. Sie erglet 
den Goldſchrank und erbeuteten über 30 000 


bares Geld. > 


gie msmärtinen Rech «. 


unferer Zeitung „Die Preffe“ bitten wir, t, 
ſtellung m Zeitung für das nächſte Vienne 
April, Mai und Juni, bei den Land» und 
brieſträgern oder bei den zuftändigen Pol 
zu bewirken. Da die Poſtämter infolge us⸗ 
ſonalmangels jetzt eine längere Zeit zum dle 
führen der Zeitungsbeſtellungen brauchen. 


ſofortige Bezugserneuerung erforderl ch⸗ 
Lokalnachrichten. | 


Thorn, 22. März 


le 
— (Auf dem Felde der Ehre ue Zope 
iſt der Leutnant d R. Erich Schult Be Klaſſe 
[Das Elſerne Kreuz! 57 % in 
haben erhalt za? Lt. Jans Erdler ein tieri® 
nf.-Rent-), Sohn des Majors und könig. *Regts⸗ 
Einnehmers Erdler in Thorn! Stabs, und "5 
Arzt Dr. Kahle, Schwiegerſohn 77 rofl et 
leutnants Dr. Keller in Schwetz: Untere lin? 
aul Rohde, Sohn des Chauſſecarbeite rt dem 
chde in Roſenfelde, Kreis Di. Krone. = ausge, 


Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurde geldanſ, 


Ra Gefreiter Herbert Pauliſch in 
Regt. 58), Sohn des Lehrers i. R P 
Bromberg: Lehrer Ernſt Die raſch aus 
Kreis Brieſen. 


Das Hamburgiſche Hanſegtenkreuz Gui 


Hai ee 85 ch ng aus 0 
Brig.⸗Adjutant in Danzig. un 
— Pere von der Regie ee 
Dem Baurat Reichenbach von der könig ns dem 
Tung in Danzig tft bei feinem Ausſcheiden dat bes 
Dienſte der Charatter als Geheimer Baur 
liehen worden. 


amen 


1 weitere 1000 Mark, Ludw 


daun 9 5 
Flretat dich 
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ein 


; Dar 
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Es find übertragen: Vizepoſt⸗ 


Lenk in Danzig: 


den Oberpoſtpraktikanten 


Thorn ongalien aus dem Sandfreile 
der erkrankt i r Amtsoorſteher Duwe in Amthal, 


an dem Amt f : 
B07 utsvorſteher⸗Stellvertreter Fritz in G 
a or. in den Kaandesamtsgeſcaten von 
— Orden ter 815 5 Guttau 3 
kr. Densverleihung.) as Ritter⸗ 
Si 15 nigl. Hausordens von 


m Sahpimann Peterſon. 
ch (Anderungen im Verkehr 
Tic Züge) Vom 0 
i Thorn und Allenſtein die Nacht⸗ 
51 und D 57 von Berlin um 10 Mi⸗ 
gelegt (künftig Allenſtein an 8.20 vor⸗ 
ge 5 925 8.44 pol mittags) und die Nachtſchnell⸗ 
päter i und D 58 nach Berlin um 10 Minuten 
mittag gelegt (künftig Allenſtein ab 8.24 nach⸗ 
25 ( en 9.26 nachmittags). 
Uings. zubſchlands Spende für Säug⸗ 
am 19 und Kleintinderfhuß.) 
Faun d März EHRT, Arbeitsausſchuß⸗ 
achten 8. die Vertreter von Preußen, Bayern, 
dem erfre raunſchweig uſw. beiwohnten, konnte von 
fütinfe, „eulihen Ergebnis der bisherigen Sammel⸗ 
Brite der crichtet werden. Durch eine Lotterie 
lie 72 0 Spende ein Betrag von 1 Million zus 
ine Denlſchriſt. welche die Bevölkerung 
edeutung der „Deutſchland⸗Spende für 
en en en. a ne 
na E zu treffenden organiſatoriſchen Maß⸗ 
kung aufklären will, kommt demnächſt zur Vers 
. Eine große Polksſammlung ſoll durch 
nd durch ri belehrender Schriften und Merkblätter 
Über Sen die an allen Orten zu haltenden Vorträge 
Ta { und Kiernkinderſchutz nicht nur 
Ken 5 255 Deldfemmtung, ſondern beſondere Be⸗ 
N en 
n er Kinderhygiene 
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Wat, Spende für Säuglings⸗ und Kleinkinder. 
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or n at et As 8 
ark; rikbeſitzer J. Borg⸗Danzig 
Mark: „Danziger Neueſte Na lichten (Fuchs 
il ig Flatow (1. Fa. 
5 Flatow). Elbing, 1000 Mark: uttach 
a. Kowalewski Nachf.), Elbing, 1000 Mark: 
Müller Nachf., Elbing. 1000 Mark; 
es Kreiſes Schwetz. Schwetz. 1000 Mark. 
Angeſtent Stiftungen find erhebliche 
eſtellten der Stifterfitmen verknüpft. 
elleidung der Hilfsdienſt⸗ 
gen.) Hilfsdienſtpflichtige und frei⸗ 
1 nt Leitende tragen grundſätzlich 
eilen liche Kleidung, auch wenn fie bei Truppen⸗ 
den und militäriſchen Behörden beſchäftigt wer⸗ 
der Nele; die Unterhaltung Beſchaffung und Erfak 
bondere dung müſſen fie felbſt ſorgen. Eine be⸗ 
e Bekleidungsentſchädigung erhalten ſie in 
ten ale; dieſe it vielmehr in ihrem Lohn 


riegsamtſteſle 


sn Der Ortsbehörde des letzten Wohnortes. 
fiih Fabrgeld iſt zunächt von dem Silfsbienft- 
0 d a zu verauslagen und wird nach Eintrefſen 
* Kriegsamtſtelle von biefer zurückerſtattet. 

Pfennigſtücke in Siht!) Im 
endes ende ebenes die Muspräpung von 
N ei tzamtes die Ausprägung von 
Knnfennigftüden in Ausſcht: vorläufig ſel die 
dem 55 techniſch noch nicht möglich, da zunächſt 
derden mie an 5 und 10⸗Pfennigſtücken genügt 


Bien 


I erbes wurde in 
e E 
en zahlreicher Gaſtwirtsverbönde und Innun⸗ 


Beten tefcrzeugung, 


N 8 iſt das Beſtehen vieler Gaſtwirte ſtark ge⸗ 


lande l vo 

% sintereſſen und gemeinſamen Vertretung in 

Funden und wirticaftfihen i 

dereinſeng eines Zentralverbandes deulſcher Wirte⸗ 
Ani zungen def gloſſen. 

Über (Die Bierverforgung im Sommer.) 

erden erzengung und bie Koffteffosrräte ber 


Na Ublieferune ven Zinngegen⸗ 
deb dnn. Wie amtiih betannt gegeben wird, 
ende die freiwillige Ablieferung von Zinngegen⸗ 
don eg boch Freitag und Sonnobend dieſer Woche 
Nittaa 12. Uhr vornittage und 4—6 Uhr nach⸗ 
datt es im Verteilungsamt II (Brückenſtraße 13) 
hebraug Zinn von der Heeres verwaltung dringend 
8 68 wird. e a 
Mom [Z wei Sumphoniekonzerte.) Am 

"rigen Freitag findet im Artushof ein Konzert 


Air Tinzmannſche 
Kal dein Frau Loeſſel⸗Carrar ſtatt; im neuen 
Apen 


5 rnit hingewieſen ſei. 8 
Te, Ihorner Stadffhegter) Aus dem 
Se en: eee zum 
stud 5 ern Spielleiter Schlegel neu⸗ 
ud ert „Ein Sammernachtstraum“ von Shake⸗ 
Muſik von Mendelskohn⸗Bartholdn. 


dermaus“, Sonntag Nochwittag zu ermäß toten 
b. mate „Ein Walzertraum“, abends 
r „Gin Sommernachtstraum“. 


Vorteile für die 


alien von der „ 


Poſtinſpektoren Braun und nicht vorgeführt werden, weil er durch einen 
Thorn, Kaitel, Kramer und Toepfer in beſchädigt worden Hk. 0 
e in Graudenz und Zeugtraeger — und S 

3, eine dee Lui 0 Fürſtin“ mit Wanda Treumann, ein 
"8 Site Luſtſpiel mit 
Hilfsreferentenſtellen bei den der Beiſetzung 


el. danzig und Mangelsdorf aus Danzig vom 


wird in den Amtsvorſtehergeſchäften ft 


Hohenzollern iſt uf 
orden an Oberſtleutnant v. Thadden S6 


In der W̃ 


gewährt. Als Ausweis zur Er⸗ au 
d ling des Fahrgeides gilt der Abmeldeſchein der 


| 


} 


| 


— Dbeon:-Lihtfpiele) Wie ſchon be: 
kannt gegeben, kann der Film „Tyrannenherr gen 
ran 
deſſen wird im Odeon 
onntags im Metropol — das el 


Statt 


Alta Nielſen und die Feierlichkeiten 
des Grafen Zeppelin gegeben. 
— Thorner Schöffengericht) Sitzung 
som 21. März. Borfiker: Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Sülflow: Schöffen: Klempnermeiſter Granowskt 
und Reſtaurateur Gretzinger. Die Frauen M. 

G. aus Baitau haben ſich gegenseitig wegen Die b⸗ 
ahls angezeigt: eine beſchuldigte die andere, 


roß einer Nachbarin Geflügel entwendet zu haben. Da 
dem beiden Beweiſe fehlen, erfolgt Freisprechung; nur 


in einem Falle. Frau betreffend, wird zur 

n Klörung die Sache vertagt. — Der Rejer- 
Johann M., zurzeit in Marſchau, hat ſich wegen 
muggelns zu verantworten. Am 8. Juni 
1915 hat er, wie er ausſagt, für ſich 4 Kilogramm 


völli 


der Sei . i f it 1 i 
1. April ab werden rel ne 1000 Zigaretten von hier mit über die 


genommen. Sein Verhalten iſt aber an der 
Grenze ſo verdächtig geweſen, daß man annehmen 
mußte, daß Schmuggel vorliege. Das Urteil iantete 
demgemäß auf 20 Mark Geldstrafe oder 4 Tage 
Gefängnis. — Die Arbeiterin Viktoria Steoszinsti, 
die bei der Händlerin Hoppe wohnte, ſtahl diefer 
9 Mark und kaufte ſich dafür Kleider und ſonſtige 
Sachen. Die Angeklagte iſt geſtändig. en 
Diebſtahls erhält ſie, da ſchon vorbeſtraft, acht 
ochen Gefängnis. Ohne im Beſitze eines 
WMaffenſcheins zu fein, hat der Gaſtwirtsſohn Sta⸗ 
nislaus A. aus Hohenhauſen vier dem dortigen 
Anſiedter Johann Peter gehörende Hühner abge⸗ 
ſchoſſen. Der Angeklagte veunnet, wird aber über: 
führt. Wegen Übertretung erhält er 10 Mark 
Geldftrafe oder 2 Tage Haft, wegen Sach⸗ 
beſchädigung 40 Mark Geſdſtrafe oder 8 Tage 
Gefängnis — Der Beſitzer Kaſimir Kurowski in 
Penſau hat feinem Grenznachbar Mondreſewski in 
Nentſchkau zwei Schotteneggen geſtohlen. Dieſe 
Sache bat das Schöffengericht ſchon längere Zeit 
beſchäftigt. K. ſtellt die Tat in Abrede: Lokal⸗ 
beſichtigungen haben aber feine Schuld erwieſen. 
K. iſt auch ſchon wegen Eigentumsvergehens vor⸗ 
beſtraft. Das Urteil wird endlich geſprochen und 
lautete auf 1 Monat Gefönanis. — Gelegenheit 
macht Diebe! Sie hat auch den Bierfahrer Leon 
Schumalla zum Diebe gemacht. Wenn dem 
Kaufmann Müller in Thorn⸗Mocker Bier brachte, 
ließ er fedesmai eine Flaſche Arrak. Kognak, Rote 
wein ufw. in der Toſche feiner Lederſchſürze ver⸗ 
ſchwinden. wenn er unbeobachtet war. Beim 7. mele 
wurde er abgefaßt. Der Wert der entwendeten 
Spirituofen betrug 50 Mark Der Gerichtshof 
nimmt eine fortneickte Handlung an und ver⸗ 
urteilt den Angeklagten zu 3 Wochen Gefängnis. — 
Der Vogt Michael Gorecki aus Zakrzewko hat die 
Arbeiterin Framiska L. mit einem eichenen Stod 
körperlich miß handelt. Er aibt an. dazu 
gereizt worden zu ſein. Da er wegen des gleichen 
Vergehens ſchon vorßb⸗ſtroft iſt wurde er zu 50 Mk. 
Geldſtrafe oder 1 Tagen Gefängnis verurteilt. — 
Ne Kätnerfrau Payline Sir und deren Tochter 
Bronfslawa aus Sachſenbrück ſollen bei der Vie h⸗ 
züählung am 8. Dezember 1916 unrichtige 
Angaben gemacht haben. Statt 12 Enten 
ſollen ſie nur 3 angegeben faben. Die Mutter hat 
ſich um die Sache nicht gekümwert; fie wird fref⸗ 
geſnrochen. Die Tochter hat nur die drei Zucht⸗ 
enten angegeben, weil die anderen gleich geschlachtet 
werden ſollten, was auch geſchehen iſt. Auch ſie 
wird freigeſprochen ' NR r 

— (Thorner Viehmarkt.) 
heutigen Viehmarkt waren 29 Läufer und 35 Fer⸗ 
kel aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 40 


bis 100 Mark das Stück, für Ferkel 28 bis 40 Mark Slas und Rahmen im dortigen Rathaufe aufge 


das Paar. . ; 
— [Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden eine Zeitungsbezugs⸗ 
karte, eine Pferdedecke und eine Kohlenkarte. 


Aus dem Landkreiſe Thorn. 22. März. (Beſthät⸗ viele Leute zu Fragen an den Magiſtrat Wismar 


lationen.) Vom 1. Februar bis Ende Juni decken 
auf den küßiol. Beſchälſtationen Gramtſchen 
Koſtbar 2, Roßgarten 3 Beſchäler, und zwar im 


März und Avril von 8—9 Uhr rorm und 45 Uhr ſolches Wahrſageſchriftſtück in Wismar vollſtändig 


nachen. im Mai und Juni von 7—8 Uhr vorm. und 


5—6 Uhr nachm. fi 


Aufführung des Oratoriums 
5 Elias“. 


Der Therner Singverein, der ſich die ſchöne um 
den Ruf Thorns als Muſikſtadt verdienſtvolle Auf⸗ 
gabe der Pflege des Oratoriums geſtellt hat, führte 
Mittwoch Abend in der Garniſonkirche das Orato⸗ 
rium „Elias“ von Miendelsiohn, zum boſten der 
Kriegsmohlfahrtspflege auf. Das Werk das ſeine 
Erſtaufführung 1846 in England erlebte. glänzt 
zwar unverkennbar im Widerſchein der großen Vor⸗ 
bilder, entbehrt aber nicht des eigenen Lichts und 
enthält manches Schöne, wie das befonders auch in 
der Orcheſterbegleftung tief feſſeinde Franen⸗ 
Duortett Wirf dein Anliegen auf den Herrn“, das 
Frauen⸗Terzett „Hebe deine Augen auf“, den er⸗ 
greifenden Chorgefang „Heilig iſt Gott“ und die 
machtvolle Arie „Des Herrn Wort 
Hammer der Feiſen zerſchlägt“, in der Mendelsſohn 
an die Klaffer heranreicht, — während die eigen⸗ 
tümliche Charakteriſterung in dem Chor „Ein 
ſtarke- Wind ging vor dem Herrn ber“, opcleich an 
ſich nicht ohne Reiz. befrerden mußte. Wenn das 
Oratorium trotzdem als Ganzes eine tiefere Wir⸗ 
kung nicht erzielt. In liegt dies an dem Mangel einer 
gemeinverſtändüchen Handlung von allgemefa⸗ 
menschlichem Intereſſe. des dem, auch nur dunkel 
angedenteten Kampf der Orthodoxie gegen ein⸗ 
dringenden Sonnenkult der Pfſalmen nicht eigen. 
wie an dem Mangel an künſtleriſcher Gestaltung 
des Stoffes, an Steigerung zu einem Höhepunkt 
und an einem rechten Apfefkluß, Die Auffüßrung, 
ſchan in der Klanaihönheit der Stimmen allein ein 
hoher Geauß ſchließt ſich den früheren Veranſtal⸗ 
tungen vollbürtig an und gereicht dem Singverein 
und feinem Dirigenten. käönfal. Muſtkdirektor Fri 
Char, zur Ehre. Die Soliſten. Frau Zohnarz 


n Kapeſle unter Mitwirkung der Davitt (Sopranſ und Herr Steinwender (Tenor). 


die noch in vollſtem Beik ihrer ſchönen Stimmittei 


elles Viktorfaparks ein Konzert der vorſtärkten find. Fräulein Roſe Berlin [Alt) und Herr fprenkel 
Kar 95 des Feldartillerie⸗Kegiments Thorn, wo⸗ (Beßboriton), der die erwähnte Arie des Elias“ 


zroßortig fan. fanden auf der Höhe ihrer Aufoabe, 
e der Chor verdient in Edolſchiff des Vor⸗ 
kraas mie Mohllent der Stimmen, hößite An⸗ 
erkennung. Und ebenſo wurde der inſtrumentale 
Teil von den prrrinioten Kapellen der ßer und 
176er in feiner Weiſe ausgeführt Per Buch mar 
Ihmächer ails bei früheren Kriegskonzerten; die 
Seilerſch'ffe waren aut das Hauptſchiff nur etwa 
zu zwei Fünfteln beſetzt. \ de 


Auf dem die Runde gemacht, die beim Abbruche eines Klo: 


Ko lportagewege zu verkaufen, ki das Pußlkikum 


10 85 Domänenkammer als Vormundſchaftsbehörde 


iſt wie ein 
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Letzte Nachrichten. 


Siegreiche Rückkehr der „Möwe“. 

Berlin, 22. März. S. M. Hilfskreuzen 
„Möwe“, Kommandant Burggraf und Sraf zu 
Dohna⸗Schlodien, iſt von feiner zweiten mehr⸗ 
monatigen Kreuzfahrt im Atlantiſchen Ozean nach 
einem heimiſchen Kriegshaſen zurückgekehrt. Das 
Schiff hat 22 Dampfer und 3 Segler mit 123800 
Brutto⸗Negiſtertonnen, darunter 21 feindliche 
Dampfer, von denen 8 bewaffnet waren und 3 im 
Dienite der engliſchen Admiralität fuhren, und vier 
feindliche Segler aufgebracht. S. M. Hilfekreuzer 
„Möwe hat 593 Gefangene mitgebracht. f 


Zur Lebensmittelnot in England. : 
Amſterdam. 21. März. In der Sitzung des 
Unterhanfes vom 14. März erinnerte der Schatz 
kanzler Bonar Law in Beantwortung einer Anfrage 
des Abgeordneten Daver nach dem wirklichen Stand 
der Lebensmittelfrage an die Erklärung des 
Premierminiſters vom 23. Februar, in der dieſer 
das Land und das Haus aufgefordert hatte, ſich zu 
vergegenwärtigen, daß es im Intereſſe der Sicher⸗ 
heit der Nation unbedingt nötig ſei, die Lebens⸗ 
mittelerzengung zu erhöhen und den Verbrauch der 
wichtigſten Nahrungsmittel auf das äußerſte zu bes 
ſchränken. 
Das Manifeſt Aber Finnland 


Seneral Beuſſilom. . 
Faſt gewinnt es den Anſchein, als ob das vens: | 
lutionäre Exekutipkomitee in Rußland mit dei Amſterdam, 22. März. „Algemeen Handels 
Dynaſtie Romanow für alle Zeiten brechen will, bab“ wird aus Petersburg vom 21. März tele 
keines ihrer Mitglieder fol einen ausſchlaggeben⸗ graphiert: In dem Maniſeſt, das die Verſaſſung 
den Poſten in der Armee behalten. So hat man don Finnland bestätigt und wiederherſtellt. wird 
dem Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch, dem Onkel auch eine Erweiterung der Befugniffe des finniſchen 
des Zaren, den Oberbefehl über das Feldheer Landtages versprochen. Ferner meldet dasſelbe 
wieder abgenommen, nachdem man ihn kurz zuvor Blatt, der Miniſterrat habe den Juſtizminiſter 
zum Oberbefehlshaber ernannt hatte. Jetzt fol Kerenski beauftragt, den Prozeß gegen den früheren 
dem General Bruſſilow dieſer Poſten übertragen Kriegsminſſter Suchomlinow, der des Hochverrats 
werden, obwohl dieſer noch vor kurzem erklärte, beſchuldigt ift, zu beschleunigen. . 
daß er dem Zaren die Treue bewahren wollte. Das nene ſranzöſiſche Kabinett vor der Kammer 
e eg 200 ſich zwar u großen 25 Paris, 21. März. Havasmeldung. Nach der 
1 u der Armee erfreuen; ob er ſich aber fteſprache über die Interpellation betreffend die 
entſchließen wird, die Armee im Auftrage des Res ellgemeine Volitik der Regierung nahm Dit 
1 zu führen, iſt eine Frage, die Kammer in Anweſenheit von 440 Abgeordneten eint 
sn 3 muß. Tagesordnung, die der Regierung das Vertrauen 
. . einſtimmig an. 5 


N Mannigfaltiges. Keine Neviſton von Handelsdampfern in Amerika. 


(Die Stadi Berlin als Erbin) Die Wafhingten, 22. März. Neutermeldung⸗ 
om 22. Februar 1916 verſtorbene Fran Auguſts Es wird bekannt gegeben, daß das Sch ffahrtsamt 
von Heigel hat die Stadt Berlin zur Erbin einge, vorlänſig nicht beabſichtigt, Handelsſchiſſe, die mit 
ſezt. Die Zinsen des Nachlaſſes follen Bermen, dem Transport allgemeiner Frachten nach fremden 


dung finden, um verwaiſten oder unbemittelten Sundern beigäftigt find, zu renibieren. 
jungen Männern eine höhere Ausbildung zu er⸗ Berliner Börfe 


möglichen. Der Nachlaß ‚beläuft ih auf etwa Don der Entniiumg, bie die Saue in Rußland noch bei 
850 000 Mark. SR, g i enge a. ehe ſcheint. re ee 
. x 2 € 2 der f 
(Die geheimnisvolle, Mönhsproe|unerer Gerner. Die für uns eilige milltärlfee Rage Iiek 
phezeiung.) Durch viele Blätter hat in letzter die Nachrichten Über amerikanſſche Sriegsonrbereitungen in 


g den Hintergrund treten. Die Auſwärtsbewegung ſetzte ſich bei 
Zeit eine Mönchsprophezefung aus dem Jahre 1701 Me kebhafterem Geſchäft auf nahezu allen bis er bepoze 


zugten Marftgebieten fort. Die Führung balten wiederum 
Montenmerte, doch auch Bank, Schiffahrts⸗ Rültnngs: und 
Elektro- Aktien wurden geſtelgert. Von Nebenwerten find be⸗ 
ga fei ſonders e e Ban ar Er un 2 
ngt fein fol. Es if angeblich in ihr eine erwähnen Intereſſe zu höheren Rurten beſtond auch für die 
Aktien ruſſiſcher Banken, da das geplante Vorgeben gegen 
Kriegsdauer von 3 Jahren 5 Monaten vorausge⸗ die deulſchen Aktionäre angeblich nicht zur Durhfügrung: 
ſagt und von ſelbſtfahrenden Wagen ohne Pferde, kon men ſoſl Der Rentenmarkt zeigte bei welenitkh unner= 
feurigen Luftdrachen u. a. m. die Rede. Das ge⸗ änderten Kurſen wie bisher ſtiſtes Ausſehen. 
————— —— ͤ——— — 
ſchickt abgefaßte Schriftſtück hat Aufichen erregt und Herm. Vöhnert Aktfeuseſellſchaft. Bromberg. 
In der Anſſichtsratsſizung der Geſellſchaft, am 20. März 


8 d. J. wurde beſchloſſen. der Generalnerſammlung bie Vertei⸗ 
veranlaßt. Dieſer hat die Antwort gleich auf lung einer Dividende von 12 Prozem Für dos Geſchäftkiahr 


ſters in Wismar gefunden worden und unter 


4% Vorrat drucken laſſen. Ihr Inhalt ergibt, daß ein | 19:8 bei reichlichen Abschreibungen und angemeffener Dokter 


rung der Reſerven und Wohlfahrtskaſſen für Angeſtellte und 
Arbeiter vor zuſchlocen 
Herrmaunmfthlen⸗Ant.⸗Geſellfckaft in Poſen. 

Für das Geſchäftsſahr 1916 wird bei wieder ſehr günſtigen 
Abſchlußziffern noch umfänglichen Abſchrefbungen und Rüde, 
lagen 25 Prozent Dividende in Vorſchlag gebracht. 
Im Borjahe erreichte die Diofdende die Hähe von 32 Praz., 
nochdem bereits 19:4 eine Verdoppelung des Saßes von 9 
auf 18 Prozent eingetreten war. #3 


Waflerlände der Weidhfel, grahe und ehr. 


tand des Waſſers am Regel 


unbekannt und die Sache ein Schwindel if. 
Da auch verſucht worden if, die Prophezeiung im 
vor dem Betruge gewarnt. 


(Entmündigung einer Prinzeſſin) 
Aus einer Bekanntmachung der fernen Malded: | 


des fürftfihen Hauſes von Waldeck und Pyrmont | 


geht hervor, daß die verwitwete Brinzefltn der Tag] m Tag] m 
Albrecht von Waldek und Pyrmont, chelchſel bel Then := - 
Prinzeſſin Marte Luije von Hohenlohe⸗Oehringen. eee REN eh ne 
unter Vormundſchaft geſtellt worden iſt. Alle von Eomaionie . 21. 365 —- = 
ihr abgeſchloſſenen Rechtsgeſchäfte bedürfen, um S 2 4 4˙ 24 * 
rechtsgiltig zu fein, der Genehmigung des Dresde⸗ | Bene bel Stomderg u: Er Fiese 


ner Rechtsanwalts Goeriſch. 


Bermorfene Reviftion) Das Reichs⸗ 
gericht verwarf die Nopſſton des Hausdieners Bern⸗ 
hard Draheim, der vom Schwurgericht Hamburg 
am 27. Januar wegen Ermordung des Arztes 
Gumprecht zum Tode und wegen ſchwerer Körper⸗ 
verletzung an den Schutzmann Flemming zu fünf⸗ 
jährigem Gefängnis verurteilt wurde. 


(Eine Keſſelezploſion) ereignete ſich, 
wie das „Haager Korreſpondenzbüro“ aus Biije 
fingen meldet, an Bord des holländiſchen 
Kriegsſchiffes „Gelderland“, wobei 
eine Perſon getötet, neun ſchwer und fünf keicht 

erwundet wurden. Da das Kriegsſchiff ſich in 
See befand, wurden die Verwundeten von einem 
Torpedoboot nach Vliſſingen gebracht. 


(Ein franzöſiſcher Güterbahnhof 
niedergebrannt.) Nach einer Meldung 
des „Matin“ eniftand in dem Güterbahnhof von 
Abbaypille. in welchem die Militärverwal⸗ 
kung ein großes Lager von Lebensmitteln, Petro⸗ 
leum und Benzin angeſammelt hatte, ein Brand 
durch welchen der ganze Bahnhof vollſtändig einge⸗ 
üſchert wurde. Vier rauchgeſchwärzte Waggons find 
die einzigen Überbleibjel der Eiſenbahnſtation. 


Nee bei Czarnikan 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
N “7. mom22 März. frütz 7 Uhr. 
Baremeterſtand: 758,5 mm 
Wafſerſtand der Weichfel: 202 Meter. 
Lufttemperatur: — 7 Grad Eeljlus. 
Wetter: trocken Wind: Oſten. ! 
Vom 21 morgens bis 22. morgens höchſte Temperatur: 
— 3 Brad Celfins, niedrige — 10 Grad Celſius. 


Standesamt Thorn. 


Von 4. Mörz bis einichl. 17. März 1917 iind gemelbetr 
Geburten: 6 Knaben, beson 1 unehel. 
; 4 8 Mädchen. „ 8 = 
Aunfgebote: 2 auswärtige. 
Eheſchließungen: drei. ! 
Sterbefälle: 1. Vizefeldwebel, Gerichlsreſerendar Otte 
Reinen 22! Jahre. — 2. Gotiſried Ouermann 10% Monate, 
3 Emma Derbins kl. ohne Beruf 37% Jahre. — 4. Ar 
beiterſtan Hedinig Wiligalski geb. Lemanbomsil 38%, Jahre, 
5. Musketier, Bäcker und Konditorgehilfe Eugen Kwiatfowsk 
2191, Jahre. — 6. Arbeiter Joſeſ Nugielski 18%, Jahre. — 
7. Anna Klingſpohn 23 Tage. — 8. Hausbeſitzerwitwe Agnes 
Beyer ged. Borowski 82: Jahre. — 8. Bertha Hteſch. — 
Beruf 30, „ Jahre. — 10. Kaufmannsfran Emma Smolins! 
5 Fahnen 54, Jahre. — 11. Packerfrau Marianne 
arezewiez geb. Wolsti 31 Jahre. — 12. Schmied Nikolaus 
Dombrowski 72, Jahre, — 18. Obermufikmeiſter⸗ Frau 
Beriha Möller geb. Nickel 39, Jahre. — 14. Charlotte 
Zimmermann, ohne Beruf 181], Jahre. — 15. Maria Metz⸗ 
taff 3 Minuten. — 16. Photograph Stanislaus von Kobleisg 
3442 Jahre, — 17. Schneiderin Cäeilie Lindemann 17% 
Jadre. — 18. Uhrmacherwiwe Antonie ran geb. Schwarz 
67 J, Jahre. — 19. Beſitßzer Reinhard Paetſch 41 Jahre. 


Kirchliche Nachrichten. 
AHEAD gl A ® fi Artege pale 
reis 8 Vie. Frentag⸗ a 


| 


Thorn 


Wetter anſage. 
Mitteilung des Welterdientles in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Wilterung für Freltag den 38, Marg 
Zeitweise heiter, Tagsüber eiwas milder. 


abends. erteilt. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


das Genoſſenſchaftsregiſter 
9 55 der He ednet 
Neſſau“, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit ünbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht in Groß Neſſau einge⸗ 
tragen 
Der Beſitzer Albert lee in 
Dber Neſſan iſt aus dem Vor⸗ 
ande ausgeſchieden und an 
eine Stelle der Beſitzer Peter 
Purzel daſelbſt in den Vorſtand 
gewählt. 
„Thorn den 19. März 1917. 
Königliches Amtsgericht. 


Für alle Schlawagenläufe, die in⸗ 
nerhalb der preußiſch⸗ heſſiſchen Staats⸗ 
bahnen und der Reichsbahnen vers 
bleiben, wird mit Wirkung vom 22. 
März ab folgendes beſtimmt: 

1. In jedem Schlafwagen Find nur 

4 Abteile für Reiſende 1. Klaſſe 

vorzuhalten. 

Der Preis der Bettkarten 1. 
Klaſſe wird auf das Doppelte 
des Preiſes der Bettkarten 2. 
Klaſſe erhöht. 

Bei den Vorverkaufsſtellen kön⸗ 
nen Bettkarten nur zuſammen 
mit den dazu gehörigen Fahr⸗ 
karten gelöſt werden. 

Die Bu innerhalb der vor⸗ 
ausbeſtellte Bettkarten zurück⸗ 
genommen werden, wird auf 
24 Stunden vor Schluß des 
Vorverkaufs 


„ 20 


er 


verlängert. Be⸗ 
reits verkaufte Betkkarten be⸗ 
halten ihre Giltigkeit. 

Bromberg den 20. März 1917. 

r Eifenbahndireftion. _ 


 Holgdertnie 


Velanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am 28. März 1917, von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, ſollen im Eiſen⸗ 
Hardtiſchen Gaſthauſe in Schirpitz 
aus den Schutzbezirken 
Bärenberg: ca. 300 rm Kloben nud 
Knüppel und 32 rm Reiſer 1., 
Kunkel: 10 Stück Bauholz mit ca. 
3 im aD en. 300 rm Kloben und 
Knüppe 
Brand; 5 Stüd Bauholz mit ea. 
18 im, 37 Stangen 1., 7 Stangen 
2, 149 rm Shihtmugolz 4, und 
. ca, 475 rm Kloben und Kuppel, 
Ruhgeide: 129 rm Knüppel und 
162 rm Reiſer 1 


erſt zugelaſſen, wenn der Lokalbedarf 
gedeckt ft. 


ae 
lotterie. 


Mönigl. 
preuß. 


Zu der am 11. u. u, 12. Apeil 1917 
Hattfindendben Ziehung der 4. 
235, Lotterle ſind 


1 il { 
tt 2512 4 8 Loſe 
zu 160 80 40 20 Mark 


zu haoen. 

Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ede Withelms⸗ 
> platz, Ferulbrecher 82 842. 


Kodeiien W 


halte ſteis auf Lager, 


Ausbeſſerungen 


an Be Feuerungsanlagen. 
A. Burschnick, 
—— Banklir. 2. 


Vieh 
auf Deide 


nimmt auch in dieſem Jahre an 


Aillergut Safewe, Ateis ‚Briefen, 


Jernſprecher Schöniee 61. 


Blolin- und Mlavierunterriht 


wird in und außer dem Haufe, auch 
Zu erfragen in der Ge⸗ 


Klaſſe 


er möchte junger Dame 


Geigenunterricht 


Hellen? Gefl. Angebote unter G 
582 an die ae dee der „Preſſe“. 


Fuhrleute 


tauch Einſpänner) werden zum Anfahren 
von Rundholz vom hieſigen Weichſelufer 
nach meinem Platz geſucht. 


_ Sanifäft W. Rinew. 
Jüngere Kontoriſtin, 


weiche ſchon praktiſch tätig geweſen iſt. 

ſucht Stellung zur weiterer Ausbildung. 
Gefl. Angebote unter ©. 580 an die 

Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ erbeten. 


Handelsſchülerin 


fucht von ſogleich Stellung bei einer 
Behörde oder im Kontor 

Angebote unter I.. 561 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Breife* erbeten. 


Verkäuferin 
aus der Manufakturenbranche, Herren⸗ 
Sat Damenkonfe.tion, ſowie Putz wünſcht 
eſchäftigung. 
Angebdole — 5 P. 590 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preß e“. 


Wer ſtopſt mit der Ma⸗ 
am Zafhentücher? 


Brückenſtraße 5 


Antwort 


ec a done ind 17851 Geldgewinne 
Appel 

öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 

ausgeboten werden. 

Händler werden zum Mitbieten 


Volerländiſcher Hilfsdienſt. 


Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung 
gemäß § 7, Abi. 2 e f Fr den vaterländiſchen 
sdien 


Bei den militäriſchen Dienſtſtellen 


werden ſofort gebraucht: 


Zeichner, Ordonnanzen, Burſchen, 
Schuhmacher, 


Bäcker, Fleiſcher, 


Schloſſer, Maſchiniſten, Klempner, 


macher, 


des Standorts Thorn 


Pferbepfleger, Kutſcher, 
Schneider, Schmiede, 
Heizer, Tiſchler, Stell⸗ 


Sattler, Buchbinder, Korbmacher, Bautechniker, 


Elektrotechniker, Mechaniker, Monteure, Kraftwagenführer, 


Perſonal für Wachtdienſt 
beiter. 


(gediente Leute), ungelernte Ar⸗ 8 


Perſonen, die gewillt und geeignet ſind, die betr. Obliegen⸗ 
heiten zu übernehmen, werden hiermit zur freiwilligen Meldung 


aufgefordert. 


Meldungen unter Vorlage von Ausweispapieren nimmt ent⸗ 


gegen Gouvernement Thorn (Bad 


erſtraße 11, Zimmer 29). 


Entlohnung nach den ortsüblichen Sätzen. 
Danzig den 18. März 1917. 


Kriegsamtſtelle Danzig. 
61. Zuchtviehauktion 


der weſtpreußiſchen Herdbuchgeſellſchaft Danzig 
am Mittwoch den 4. April in 


Deutſch⸗Krone, 


Beginn der Auktion 


auf dem Hofe des Herrn 
Viehhändlers Fr. Haack. 


mittags 12!/, Uhr. 


Auftrieb: 50 Bullen und 10 hochtrag. Fürlen. 


Kataloge koſtenlos ab 20. März von der Geſchäftsſtelle Danzig, 


Gr. Gerbergaſſe 12. 


Helft unſeren Verwundeten! 


Geld: . Potterie“ 


des Zentral⸗Komiters des preuß. Landtsvereins vom Roten Kreuz 


Genehmigt für 


ganz Preußen d. 


Ziehung vom 16. bis 20. April 1917 


in Berlin im Ziehungsſaale der königl. General Lotterie⸗Oirektion. 


im Geſamtbetrage von 


600000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. ng 


Gewinn Plan: 
1 Hauptgewinn 100 000 mt. 
1 Hauptgewinn 50 000 Mk. 
1 Hanpi gewinn 30 000 ME 
1 Hauptgewinn 20 000 Mk. 
1 Hanptgew inn „10 000 Mt. 
4 Gewinne zu je 5000 Ml. „„ 20 000 Mk. 
20 Gewinne zu je 1000 Mk.. 20 000 Mk. 
60 Gewinne zu je 500 Mk.. 30 000 Mt 
300 Gewinne zu je 100 MR.. 30 000 mr. 
802 Gewinne zu je 50 MB.. 40 100 t. 


16660 Gewinne zu je 15 Mk. 
Originalpreis des 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. 


= 249 900 Mk. 


Loſes Ml. 3.30. 


Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer Poſtauweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, königl. preuß. Lolterie⸗Einnebmer, Thorn, 


Katharinenſtr. 1, Ecke en] 


elmsplatz, Fernſprecher 842. 


Junge —— 


fofort gewünſcht. Perſönliche Mel: 
dung mit 1 im Kreishaus, 
Zimmer 13. 


Der Landrat. 


Gebildete Dame, 


Seminariſtin bevorzugt, findet von 2—7 
Uhr nachmittags für meine beiden Knaben. 
10 und 8 jährig, vom 15, April bei gutem 
Gehalt Stellung. 

Gefl. Angebote an 


Eugen Barnass, Thorn. 


beprüfte Rindereärtneri, 


die etwas Nähen kann, wird für außer⸗ 


halb geſucht. Zu erfrogen bei 


Frau Strohmenger, 
Neuſtädt. Markt 1 


Für mein Manufaktur⸗, Herren⸗ und 
Damen⸗Konfekllonsgeſchäft ſuche von ſofor 
oder 1. April eine tüchtige. 


ſelbſtändige Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
H. E. Levser Nucht., Breiteſtr. 39 


1 Verkäuferin 


kann ſich ſofort melden. 


Kantine Wrichſel⸗Kaſerne. 


Putzarbeiterin 


ſucht von gleich Stelluna bei freier Station 


t. Weber, 
Mogıino i. Pof. 


Zuarbeiterinnen 
und Lehrdamen 


ſucht Frau Borsch, Damenidneidermftr., 
Gerechteſtraße 28, 2. 


2 alia dan 


ohne Anhang, gut empfohlen, in der 
Jungvieh⸗ und Geflügel zucht gründlich 
1 findet in einer Alleinwiriſchaft 
n der nächſten Nähe von Thorn zum 
1. April Stellung 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Suche eine zuverläſſige 


Wirlſchafterin, 


die auch kochen kann, ir — alten 
Rentier. A. Kra 
Thorn 3, Waldſtraße 27 3 1 7. 


Saubere, ehrl. Rinder: 
Frau oder Mädchen, 


das kochen kann, vom 1. 4. geſucht. 
Schuhmacherſtr. 16. Reſtaurant. 


Kräftige Frauen 


zum ul ſtellt 1 7 
Pahl. 


Tüchtige II fal 


indet pi Beſchäftigung. 
Bergſtraße 26, Hof, reis, rechts 


Atheſtsmädchen 


von ſofort für dauernd geſucht. 
Dampſwüäſcherei Max Hoppe. 
Deira 34 5—7. 


Fabrikmähchen 


geſucht. Mudelfabrik. 
Aufwartung 


für frauenloſen Haushalt, Altftadt, vor⸗ 
mittags 2 Stunden geſunt 

Angebote unter O. 589 an die Ges 
fhätısitelle der „ der „Preſſe“. 


alerts Aufwarlemäen 


kann ſich melden. HGerſtenſtraße 12, 1. 


Aufwärterin 


geſucht. 


Altſtädtiſcher Markt 34, 3. 


Artushof. 


Freitag den 23. Wär 1917: 
ausgeführt von der Kapelle des 2. Erf.- 


ngendhomuannie@hdtl 
Ite0umo b. Gontognsabteill 


Konzert Batis, Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 5. Perſ. Leitung: 
Muſikleiter Vizefeldwebel Pinzmann. am 25. März 
fällt ans. 


Unter gütiger Mitwirkung der Opernsängerin 
Fran Natti Loessel-Carrar, Berlin. 


Anfang 6%, Uhr, Ende 10 Uhr. 


Den geehrten Kinobeſuchern zur gefl. Kenntnisnahme, daß die 


„Tyrannenherrſchaft“ nicht gegeben wird, 


weil angeblich der Film verbrannt. 
wird es bekannt gegeben. 


Sobald eine neue Kopie hergeſtellt iſt, 


Breski. 


j. Kataloge frei. 


Ein ordentliches 


Tauimädchen 


E. Menzel, Breiteftr. 40. 


geluht E. 
Stützen, Kain, € 


Suche Allein⸗ und Kindermädchen 
ſowie Büfel fräul. für m 12 075 05 
rlſchaſterin 
Empfehle und Landwirtin. 
Emma Nitschmann. 
gewerbsmäßige Stellenvermiltterin, Thorn 
Bäckerſtraße 29. Telephon 382. 


Stuben 


L 


1 eu; 


4—5 Zimmer, ſucht Kriegsinvalide. Bad, 
Gas Bedingung. 

Angebote unter M. 587 an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


J nmertwohnung 


im Mittelpunkt der Stadt bel. ſofort geſucht. 
Angebote unter &. 557 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2—3:Aimmer: Wohnung 
vom 1. April oder 1. Juli, möglichſt 
in Thorn⸗Mocker geiucht. 

Angebote unter N. 567 an die Ge⸗ 
ſchäktaztelle der Kelle der „"Dreije?. 


Feſucht . je ut möhlierte, 
Ungenierte Jimmet 


mit Burſchengelaß im ſelben oder benach : 
barten Haufe. Nähe der elektriſchen Bohn 
zur Ulauenkaſerne erwünſcht. Preis Ne⸗ 
benſache. 

Ba 


Angebote, an 
Zimmer Nr, 


„Schwarzer 
Adler“. 5 


a eee 


re 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 17 zu 
zermieten. Meins. Schillerſtr. 12. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern mit Küche vom 1. April 


917 zu vermieten, 
Bismarckſtraße 1. 


Wohnungen: 


Mellienſtr. 60, 1. Et., 5 Zimmer, 
Parkſtr. 25,9 Hochpart., Zimmer, 
mit reichlichen! Zubehor, fomie Gas und 
eleltriſcher Lichtanlage vom 1. April d. Js 
zu vermieten. 


6. Soppart. Fiſcherſlt. J. 


Wohnung, 


Schulſtr. 11, Hochpart.,7 Zimmer, 
mit reichlichem Zubehör und Garten, auf 
Wunſch mit Bferdeftall und Wagenremiſe, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


H. Soppart. Kiſcherlt. 59. 
Wohnung, 


beſtehend aus 3 größeren und 2 kleineren 
Zimmern, mit Gas, elektr. Beleuchtung. 
Balkon und Vorgarten nebſt reichlichem 
Zubehör in der Brombergerſtr. 82, von 
ſofort zu vern eten. Anfragen an 
A ‚Bordecki, leeki, Eopprrnitusfir. 21. 


1 4-Zimmerwohnun, 


Waldſtraße 27. ptr., mit ſämtl. Zubehör, 
Gas und elektr. Flurbeleuchtung vom 1. 
4. zu vermieten. 


Vaugeſchäſt Kühn, 
Bromheraerir 16 18. 


Eine Wohnung, I. Etg., 
Zimmer, 


mit Balkon und allem ff vom 1. 4 
17 17 au vermieten. Taluraße 30 


Wohnung. 


4 Zimmer, Gas Bad und Zubehör für 
45) Mk. vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
ellienftraße 88 


Mübl. Wolnum, 


bis 4 Zimmer, Bad, elektr. Licht. 
Sentrarhe izung, ſchöne Lage, vom 1. 4 

zu vermieten. Grabenſtr. 40, 2. 
gegenüber dem Stadttheater. 


bet, Alleo- und Hierbänme, 


Koniferen, Rosen und Erdbeerpflanzen. 


A. Rathke & Sohn, Praust (Danzig) 


Baumschulen. 
Samen all und hoekeinfähig 


11684 oFoeley 


. 


1 


mit auch ohne Penſion, Be d; 
April zu vermieten, 


Baderſtraße 30, 3. 
Derlebungspalber 


2—3 gut möbl. Zimmer, Balkon, Bad 

Burſchenſtube, von ſofort zu vermieten 

Beſichtigung von 1 —3½¼ Uhr mittags. 
Wilhelmſtraße 7, 3. 


2 Kode, möblierie Zimmer, 


Kochgelegenheit und Burſchengelaß, von 
ſogleich oder 1. April zu vermieten. 
Kirst. Ftiedrichſtr. 14. 


2 vornehm 
eingerichtete Zimmer 


von ſofort oder 1. April zu vermieten. 
Junkerhof laltes Schloß. 


Eine gut mäbl. Zimmerwohnung 


mit Balkon, Schreibtifih, eleltr. Beleuch 

ſep. Eingang ſofort oder ſpäter zu verm. 
u erfragen unter O. 565 in der 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möblierte Wohnung, 


2 Zimmer mit Balkon und Küche, ab 1. 
April zu vermieten. 
Wo, ſaat die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gut möbl. SOEDErAIMIMEE 


mit voller Penſton vom 1 
"Beier Wo, jagt die Gesine er 
reſſe⸗ 


Schön Mobl. Ballorzimmer 


ſofort zu vermieten. 
Coppernikusſiraße 22, 1. 


2 ſteundlich möbl. Ammer 
don 9 . * 18, 1 

Schön möbl., großes Zimmer 
don a ſofort zu verm. Culmerſtraße 5. 2 


1 Höll. Aae In uermielen. 


Beſimt. nachm. Friedrichſtr. 14. 3, links 


Möbl. Wopnung e 


von fof. zu verm. Tüchmacherſtr. 26. ſerſtr. 26, pi. 


Freundlich möbl. Zimmer 


zu verm. Zu erfx. i. d. Geſch. d „Preſſe“. 


t möbl, Jimmet 8 . 
Möbl. Wohnung, 
3 bis 4 Zimmer, 


Bad. elektr. Licht, Klavier, Küche, ſchöne 
Lage, vom 1. 4. zu vermieten. 
Dromb. Vorſtadt, Tulſtr. 22. ptr., l. 


1 gut möbl. Zimmer, 


in fonniger Lage, gegenüber dem Stadt⸗ 
park, vom 1. April zu vermieten. 
Bromberger r. 58 1, links. 


2 ul möbl, Dimmer, 


mit auch ohne Küchenbenutzung, Bromb, 
Vorſtadt. find jetzt frei geworden. 
Zu en fr. in der Geſchäftsſt. der „Brefle“, 


2 möol. Zimmer 


(Schlaf und Wohnz) mit ſep. Aufgang 
und Küchenbenutzung vom 1. April zu 
o emieten. Mellienſtraße 81. 2. 


Möbſ. Zimmer, 


elektr Licht, mit Penſion, auch Kochge⸗ 
legenheit zu vermieten 
—___ Schmidt, den 4 


Bruteier, 


geſtreifte Plymou h⸗Racks, Leis 
ſtungszucht, 15 Stück 5,50 Mt. 
Fehlauer, 
. 


re Schlacht⸗ 
pferde 


le Zu . ne 
Zenker. Roßſchlächterei. 
K Chauſſee 28. Fernſprecher 465. 
e Bei Unglücksfällen komme jofort 
mit Transportwagen. 


Maydorn 5 
Eintritt 50 ir Hauptmann d. — . 


Metropol-Theater, Friebrichſtr. 7. 


Stadt- CTheulel 


Fi 2 fi 
Yonkereiäg, 22. März, 7 / Ahr 
Außer Abonnement. 

—:—: Benefiz Kurt Schlegel 1 


Ein Soinmernachisrä 
Sonnabend den 21. März, 7½ 


855 ermäßigten Preiſen! 
Zum 10. und letzten male. 


Die FI edermans. 
Sonntag den 25. März, 3 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Ein Walzertraum. 
Abends 7½ Uhr: 


Ein Sommernachtstraum. 
eee 


Edenn-Kidtipiee 


Br Gerehtefirane 3. IM 
Geöffnet täglich von 3 und Somit 
tags von 2 Uhr ab. 
Freitag, Sonnabend, Sonn 
tag und Montag: 


Die Hane Fürs 


Filmſchauſpiel in 3 Akten, b 

Wanda Treumann » Latſen « Geil 
1916117. 

Perſonen: Fürſt Ernſt; Prinzen. 

ſpäter Fürſtin Blandine, fein 9 

Tochter; Prinz e 100 15 


Staatsminiſter; die 

meiſterin; Wanda Be 

als Prinzeſſun Blandine; Tien 
Larsen als Profeffor Steg“ 
mann, 


Das Liebes- 


Luſtſpiel in 3 Akten. 


Hauptrolle: Asta Nielsen. 
von Kieſel . Magnus e 
Lis, feine Tochler Fer Philip 
von Doblern .. L. Trautman. 


Heneste Ariessberiä 


und die Beifegungsfeierlidt 
feiten des Grafen Zeppeli 


Im 


Mettopal-üheniet, 


d Friedrichſtraße 7, 
kommt am Sonntag den 5 
März dasſelbe Programm 

oben zur Vorführung. 
Kinder ⸗Vorſtellung 
von 1½ bis 4 Ahr. 


Auskunfts⸗ Bie 


Max Schimmelpfennlt : G. 
b. H. mit Detektiv⸗Ah teilung 


etz: Berlin W.. e 


Zarte, weiße Hände 


erzeugt das herrlich herriſch duftende e 
Bei aufgeſprungener, roter a 
Haut und bei Froflbenlen d 5 
nie fehlen, à Flaſche 1,— art 


Adolf Majer, Brogerie, B Sreitet. 0 


hinter 90 57000, 
10000 Marr m 


Angebote unter F. 356 an 
ſchä'tsſtelle der „Preſſe“. 


6000 Mar! 


auf ſichere Hypothek zu erden die ar 
Angebote unter J. 559 a 
schäftsstelle der „Preſſe“. 


Witwer, 


edangel,, Beamter, in den 25 m 

Jahren, ſucht Damenbekanntſchaf 1 al 

Heirat. Witwe ohne Anhang 11 7 

geſchloſſen. Vermögen erwünſcht. ter 2 
Juſchei ten mit Bild ſind u pre fie 

593 an die Geſchäftsſtelle der # 

zu richten. 


Amel junge. Hale e 
8 


juchen beſſere Herren bekanntſcha 


ſpäterer Helraı. 5 
Zuichriſten mit Bild unter N. 


an die Ge chäitsſtelle der Pie. 


Graue Henne „u 


Dienstag mittags abhanden 924g pi, 
Nachr. belohnt. Bıombergerli! 7. 


Täglicher Ralenser- 


er lle 


| FE i 
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27 28 29 3018 
Hierzu zweites Blatt. 


— 


‚au te; 
babe 


— köln; . 5 
Miel. „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt unter dem 


Baron Kato und Grey.“ 


einer Meldung des „I = 
ele⸗ ng des „Japan Weekly Chro⸗ 
e m 14. Dezember 1916 hat der frühere ja⸗ 
ere iniſter des Außeren Baron Kato, der 
8 Wan lapaniſcher Botihafter in London 
Fan 15 5 Dezember in Fukuoka eine Rede ge- 
1 n der er unter anderem über den Welt⸗ 
leg folgendes äußerte: 
a auch die unmittelbare Ursache des 
f Een Krieges die Tragödie von Sera 
kante ® ſo war doch dieſes Verbrechen nur der 
der den angehäuften, leicht entzündlichen 
hren Exploſton brachte. Als ich vor einigen 
des n London war, ſagte mir der Staatsſekre⸗ 
Greg, engliſchen Auswärtigen Amtes, Lord 
in. 1 Er einer Anterredung, daß das Wettrüſten 
ws immer ſtärkere Formen angenommen 
Verhan anſcheinend kein Ende finden könne, 
3 ſehe es ſo aus, als werde in der nahen 
ite ein Krieg ausbrechen, da die europäiſchen 
agli ihre militäriſchen Laſten nahezu als uner⸗ 
1 empfinden müßten. Wenn nun der Krieg 
beſer eidlich ſei, meinte Lord Grey, fo ſei es deſto 
19 85 eher er ausbreche, damit die Arſache der 
8 ng endgiltig beseitigt werden könne.“ 
h 30 eher, deſto beſſer“. Immerhin eine ganz 
5 N Beſtätigung der kriegtreibenden Po⸗ 
Ye aus dem Munde des Japaners, der 
eipleie 1912 Botſchafter in London war. Man 
e damit die Verſuche unferer Feinde, es jo 


Nach 


fen en, als ſeien fie von uns ahnungslos übers 


und ae „Je eher, deſto beſſer“, eine wahre 
Bar es vernichtende Kritik der Greyſchen 
damals ch ungewollt darin. Wie war es doch 
kinmt ei der bosniſchen Kriſis? Sehr vers 
fung. en man in London über die friedliche Lö⸗ 
Waffen tnenern wir uns des im vorigen Jahre 
less in guten Berichtes des deutschen Bolſchaf⸗ 
x 5 Petersburg vom 5. April 1909, wonach Sir 
be in len (der damalige engliſche Boiſchaf⸗ 
5 rn) dem ruſſiſchen Miniſter der 

Lorwürfe d. „Angelegenheiten Iswolski ernſte 
chen 5 darüber gemacht hat, daß er den deut⸗ 
f mittlungsvorſchlag zur friedlichen Löſung 

5 nexionsfrage angenommen hat, ohne ſich 

N N Frankreich und England ins Einver⸗ 
die mi zu ſetzen. „Auch Sir Edward Grey hat, 
weir mein Gewährsmann erzählt, feine Ver⸗ 
Wollte o über die Nachgiebigkeit der ruſſiſchen 
zum n ruſſiſchen Geſchäftsträger gegenüber 
Nolfi ruck gebracht und das Vorgehen Herrn 
Mi 3 5 als übereilt bezeichnet. Der engliſche 
dhe der. des Kußeren iſt ſogar ſoweit gegangen, in 
Haltu Ötterung der Frage einzutreten, welche 
fat 2 England eingenommen haben würde, 
Serre zu einem Krieg zwiſchen Nußland und 
Berau ch ſowie Deutſchland gekommen wäre.“ 
bei an wie überall im Winter 1908/9, war London 
die Bet andern Gelegenheiten verſtimmt, wenn 
Ren aten eine ihren Intereſſen entſprechende 
al r fanden und dadurch der Kriegs⸗ 
de def teben wurde, den der Engländer ſich „ie 
den „reo beſſer“ wünſchte, der Kriegsfall, von 
en engliſchen Gewinn erhoffte ohne — nach 
d. E andern bekannten Wort. Greys vom 


= — 2 ie ſich 5 zu riskieren. fh 


= Preukiicher Landtag. 
f Abgeordnetenhaus. 
0 = Fa vom 21. März. 11 Uhr. 
Miniſtertiſch: i 
Be e Samen 
Anträge. 


N gin Antrag Kuntze x 
Be (konſ. eitſtel⸗ 
e e e 
N ieh. 
ſutter ae (ton ) begründet als Berichter⸗ 
— We 119 155 . se N 
i u.) tritt für den Antrag ein. 
ki en en Geretigten Mine ver La nt 55 


depeſceerſtactsferretä 

ı r von Falkenhauſen 

kat „Die „rlaen der 5 1 0 Futtern 

5 nz et allem die Transportſchwierigkei⸗ 
daf SER 

Der Jpee (tr.) ſprechen für den Antra 

drein Ante wird einſtimmig . 
endeten Prozentſatz (etwa 40 

erer dhe Sommerfrucht der nbcgſten Ernte nach 

a Ant HI zurückzubehalten. 

fedin rag verändert 
au mi 


0 
enden, die agtorn nur die 


nen rd jedoch mit der Maßgabe, daß 
fte Wirte eine Mindeſtmenge ai den 5 85 
n Veifzaftsbedarf unter allen Umftänden zur 
wederichter fauna zu belaſſen iſt. 
\ "rn; erſtatter Abg. 


die kriegtreibende PoTitit Greys. 


end dc ſind die öffentliche Bewirtſchaftung un⸗ mägung. 


Sees ; der le und nördlichen Berliner Barariee- 
3 ? 9 ind ür groß. aber Die) } 
95 gegen die Behördlichen Eingrſeſe don mainden für aroß, aber dieſe Vororte wehren ſich 


Chorn. Freitag den 25 März 10 T. 


ie Preſſe. 


(Sweites Blatt) 


daher, daß die wohlhabenden Steuerzahler aus 
dieſen Orten nach Berlin und dem Weſten abwan⸗ 
dern. Meine Freunde ſind der Anſicht, daß ein 
Ausgleich der Laſten ſtattfinden muß. 

Abg. Dr. Bredt (rk.): Da die Wohlhaben⸗ 
den gern in beſtimmte Gegenden ziehen, iſt es ge⸗ 
recht, fie auch zu allen finanziellen Laſten heranzu⸗ 
11515 Der Zweckverband iſt für dieſe Zwecke 
nicht geeignet, denn er hat ganz andere Aufgaben. 
So wie bisher können die Zuſtände für die öſt⸗ 
lichen Vororte nicht beſtehen bleiben. 

. Da es intzwiſchen ½5 Uhr geworden ift, wieder⸗ 
Der Vorredner irrt, holt 
r abe unter den Ver⸗ Abg. Caſſel (Bp.) einen von der Linken be⸗ 
ordnungen nicht zu leiden. ir ſtimmen für den reits vor Inangriffnahme dieſes Punktes der Ta⸗ 
Antrag des Ausſchuſſes, denn zweifellos haben gesordnung geſtellten Verkagungsantrag. Er 
. viele Landwirte anſtatt Brotgetreide Gerſte werde mindeſtens 2 Stunden hierzu ſprechen. 

auf für dieſe Frucht ungünſtigem Boden an Abg. Lippmann (nil.): Auch wir haben zu 
ue Frage umfangreiche Ausführungen zu 

achen. 

Abg. Haeniſch (Soz.): Mein Freund Hirſch 
wird hierzu eine Rede von ſehr beträchtlichem Am⸗ 
fange halten. h 

Die Abgg. v. Heydehrand (konſ.) und Dr. 
Porſch (Ztr.) erklären ih nunmehr mit der Ver⸗ 
tagung einverſtanden. 

Die Vertagung wird beſchloſſen. 

Donnerstag 11 Uhr: Fortſetzung der Beratung, 
Antrag über die 3.⸗E.⸗G., Eiſenbahnanleihegeſetz, 
Kriensbeihilfen und Teuerungszulagen, Petitionen. 

Schluß nach 35 Uhr. . 


landwirtſchaftlichen Betriebe. Die Induſtrie kann 
ſich auf den Kriegsbedarf einſtellen und eine Fa⸗ 
brik kann heute Nähmaſchinen und morgen Grana⸗ 
ten herſtellen. Bei der Landwirtſchaft aber iſt 
jeder Eingriff ein Verbrechen und muß lähmend 
auf die Produktion einwirken. (Sehr richtig! 
rechts.) Dazu gehört auch die jetzige Herabfegung 
der Viehpreiſe. Wir haben den Landwirtſchafts⸗ 
miniſter erſucht, das ganze Gewicht ſeiner Perſön⸗ 
lichkeit für unſere Vorſchläge einzusetzen und ſtets 
für die Förderung der Produktion zu forgen. 
Zuruf, links.) 

Abg. Wenke (fr. Vp.) : 
wenn er meint, die Induſtrie 


Gerſte durften anner oh werden. 
kennen ja die Unzuverläſſigkeit landwirtſchaftlicher 


—— m men m 


Deutſcher Reichstag. 


88. Sitzung vom 21. März. 1 Uhr. 


Am Tiſche des Bundesrats: Dr. Helfferich. 
Die zweite Leſung des Haushaltsplanes für das 


Reichsamt des Innern 


wird fortgeſetzt. Dazu liegen eine Reihe von Ent⸗ 
ſchließungen vor. ine tſchließung bittet, dem 
Reichsausſchuß der Kriegsbeſchädigtenfürſo für 
das Jahr 1917 wiederum einen Zuſchuß von 
100 000 Mark zu bewilligen. Eine weitere Ent⸗ 
ſchließung fordert die Zahlung der erhöhten Unter- 
ſtützungsfätze an die Kriegerfamilien auch in der 
Sommerzeit. Weiter wird ein erhöhter Zuſchuß 
zur Bekämpfung der Säuglingsſterßlichkeit ver⸗ 
langt. Die Wochenhilfe ſoll auch auf die Ehefrauen 
der im Hilfsdienſt tätigen Perſonen ausgedehnt 
werden. Kriegswöchnerinnen ſoll künftig ſtatt 
einer Mark eine Unterſtützung von 1,50 Mark täg⸗ 
lich gewährt werden. Weiter wird die Einberu⸗ 
fung einer Neichsſchulkonferenz angeregt: Eine 
weitere Entſchließung verlangt bis zur dritten Le⸗ 
ſung die Einſtellung von 700 900 Mark in den 
Haushaltsplan als erſten Beitrag zu den Koſten 
der Ausarbeitung eines ausführlichen Entwurfs 
für die Herſtellung einer Großſchiffahrtsſtraße von 
9 0 bis zur RNeichsgrenze unterhalb 

aſſau. f 

Ein Antrag Lieſching (Fortſchr.), der auch von 
Abgeordneten des Zentrums, der Nationallibera⸗ 
len und der Sozialdemokraten unterzeichnet tft, 
fordert 100 000 Mark als Beitrag zu den Koſten 
der Ausarbeitung von Entwürfen für die Herſtel⸗ 
lung 1. eines Großſchiffahrtsweges vom Rhein zu 
der Donau über den Neckar einſchließlich der 
Schifſbarmachung der Donau von Regensburg bis 
Ulm; 2. der Schiffbarmachung des Oberrheins und 
feiner: Verbindung über den Bodenſee mit der 
Donau. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag fordert 
gesetzliche Maßnahmen, wonach alle vor dem 
1. Auguſt 1914 abgeſchloſſenen Lebensverſicherungen 
von Kriegsteilnehmern und deren Angehörigen, 
für welche während der Dauer des Krieges die 
Prämienzahlung eingeſtellt wurde, bis drei Mo⸗ 
nate nach Friedensſchluß dadurch wieder inkraft 
geſetzt werden können. daß die Verſicherungsnehmer 
entweder die nicht gezahlten Prämien zinsfrei 
nachzahlen oder verlangen können, daß der Beginn 
und Endtermin der Verſicherung ohne Kürzung 
der Verſicherungsſumme um den Zeitraum hinaus⸗ 
geſchoben werden, während deſſen Prämien nicht 
gezahlt wurden. 


Haltung von 
Zwergbetrieben, ſowie in Arbeiterhaushalten iſt 
dadurch zu fördern, daß durch Vermittlung der 
Kommunglverbände für Bereitſtellung der nötigen 
Ferkel geſorgt und auch für dieſe Kraftfutter in 
ausreichender Menge zugewieſen wird. 

(Der Abſatz über die Begünſtigung der Haus 
ſchlachtungen iſt geſtrichen worden.) 

Den Bericht hierüber erſtattet Abg. Liene⸗ 
weg, der auch auf die großen Ergebniſſe der Kin⸗ 
denburgſpende hinweiſt: über 38 000 Zentner Fetz 
und Speck waren das Ergebnis. Sie beweiſe auch 
die Notwendigkeit der häuslichen Schweinezucht. 
Der Berichterſtatter verbreitet ſich noch eingehend 
über die Wichtigkeit der Geflügelzucht. 

Abg. Wenke (fortſchr. Vpt.): Die Hausſchlach⸗ 
tungen haben eine eigentümliche Entwicklung ges 
nommen, leider in der Richtung daß ſte nach und 
nach zu einer Gefahr für die Allgemeinbeit wur⸗ 
den. Auf dem Lande geht es bei ſolchen Schwierig⸗ 
ſchlachtungen ſo nach Gewicht wie auf den Schlacht⸗ 
höfen. Die Zucht von Schweinen in den Städten 
hat ſich nicht bewährt, weil die wenigſten etwa⸗ 
nom Füttern verſtehen. Das Ende iſt dann die 
Notſchlachtung. Meine Freunde ſtimmen dem An⸗ 
trag zu, adden die Hausſchlachtungen daraus 
entfernt ſind. 

Präſident der Landesfuttermittelſtelle v» Wül⸗ 
fing: Die Mange der Futtermittel iſt beſchränkt: 


durch militärichen Befehl unterbunden tft, Not- 
e den Bericht des Ein weiterer ſozialdemokratiſcher Antrag for⸗ 
7 u ſchzeilig ei dert eine Verordnung, wonach die Arbeitszeit in 
Ausſchuſſos und 1 70 e Ei 9 ene de den Büros der Rechtsanwälte, der Auskunfteien 
1 N N in „ u * 
n dere dere, a e aer da e 
area he Erthähimng zu anhlen nehmungen, ſowie in Vermietungskontoren und 
U Aba 1 Mal ko hn (kon): Wir moflen Adreſſenbüros eine Stunde vor der örtlichen La⸗ 
e e gen ien d cher Zufatz geht uns denſchlußſtunde, ſpäteſtens 6 Uhr abends endigen 
FEN 52 weit 5 ſoll und 8 Stunden täglich nicht überſchreiten darf. 
nn. Sperhe ER ME): Amntiinet einen Mr, Meiter merden beſſere Anfallverhütungsvorſchriften 
n; , 55 
CCG 
noche e e gene ad. und bitter um Arlch. Kulgabe it jo gewaltig daß fir Reich. Strat und 
11885 Per tire 5 He; Gemeinden vollauf in Anſpruch nehmen kann. Die 
Ned gu ch (Ses) tritt fit die Gewährung] Kriegebeimſtättenbeweaung umfaßt nach zweiiäh⸗ 
von Gitte danger ein riaem Beftehen ſchon über 3200 angeſchſoſſene Ver⸗ 
dre Shmiliahn Mr): Auch wir ſtim⸗ eine aus allen Kreiſen. Anter der Wohnungsnot 
10811 1 Fa leiden vor allem die kinderreichen Familien. Grund 
Dis Antenne bes Miehhffen werden augen -m und Baden ſind keine Handelsware; ſo lange man 
wen. Der Mntven Te- hett FAR), anker Mat: das nicht erkennt. wird man der Mohnunasnot 
fende leben auc Meihtffen“ zn gewähren. nicht beikommen können. Die Bamkoſten ſind viel 
mich mit Fmannoe Mahcheit ane namen zu hoch. Die Fahrkartenſteuer wirkt durch die 
Ein Metuon Mifnermamm (2) auf Moftueihet. Verteuerung der Hahrt vom Wohnort zum Arbeits- 
fauna 14 5 Artanannimaersr min duech einen Erlaß e 1 f de e Wir 
2 7 8 5 5 R zauchen im Oſten ein dem deutſchen Reiche zu⸗ 
e für erledigt erklürt. rückgewonnenes Kurland als neues Stedlungsiand. 
© Nefitien | 715 ER en, ur alt geſtanden 
und ſich um das Vaterland wohl verdi emacht. 
des Gemefndenorſtandes Mplershof verlanat Schaf- Die Stillegung der Betriebe darf 1 Ba 
fung eines Laſtenausaſeichs. der die durch den] meiteren Schwächung der mittleren und kleinen 
Krieg überaus verschärfte Notlage der öſtlicßen] Betriebe führen. Alsbald nach Kriedensihlk 
Norarte Gran Berlins erleichtern Toll. Die Peti⸗ wird man zu einer Erweiterung der Sonndons ruhe 
tionskommiſſion beantragt ſberweiſung zur Er⸗ kammen müſſen. Mögen Reichstag und Neichsre⸗ 
f Ein Antrag Dr, Bredt-Marburg MEN.) gierung zuſammenmirken, um unſern heimkehren⸗ 
Hausmann (utl.) Linz (Zt.) und Preuß (konſ.)] den Kriegern das Haus unter Gottes Schutz fo 
verlangt überweiſung zur Berficſichtigung. wohnlich wie nur menſchenmßglich zu geſtalten! 
Apa. Preuß (kan): Mir haften die Notlage Abg. Büchner (Soz. AG.): In des hohe 
A unferer Gen können wir nicht mit 
einſtimmen. Hier hleift noch vi f } 
Das Elend rührt bes, ie 


gegen eine Eingemeindung. 


auf Koſten der Volkskraft herausgewirtſchaftet 
Die Arbeit der Frauen und der Jugendlichen a 
einen viel zu großen Umfang angenommen. Die 
Gewerbeinſpektion wird lange nicht ſcharf genug 
durchgeführt. Jetzt will man für die Landarbeit 
ſogar die Kinder heranziehen, das iſt je der 
Zweck des Rufes „Stadtkinder aufs Land!“ Kapi⸗ 
tal und Arbeit ſind unüberbrückbare Gegenjäße, 
die durch keine noch jo ſchönen Worte verwiſcht 
werden können. 

Staatsſekretär Dr. Helfferich: Die Frage 
des zweiten Unterſtaatsſekretärs darf ich wohl nach 
der geſtrigen Ausſprache als erledigt anſehen. Ich 
danke Ihnen, daß Sie die Notwendigkeit der Ent⸗ 
laſtung anerkannt haben. Bei der Frage der Tei⸗ 
lung des Reichsamts des Innern möchte ich ſchon 
jetzt zum Ausdruck bringen, daß mir die Gründe, 
die gegen eine Teilung ſprechen, die ſtärkeren und 
die enticheidenden zu fein ſcheinen. Die Materien 
die in meinem Amte bearbeitet werden und die 
auf den erſten Blick etwas zuſammenhanglos er⸗ 
ſcheinen mögen, ſind doch miteinander ſo eng ver⸗ 
knüpft, daß ſie nicht ohne Schaden auseinanderge⸗ 
riſſen werden können. Es handelt ſich um Die 
Gruppen der inneren Politik, der Sozialpolitik und 
der Wirtſchafts⸗ und Handelspolitik. Der Zuſam⸗ 
menhang zwiſchen dieſen Fragen kann⸗ bei näherer 
Betrachtung doch nicht beſtritten werden. Ick 
gebe zu, daß der Arbeitskreis, den ich zu bewälti⸗ 
gen habe, außerordentlich groß it. Aber es gibt 
keine Arbeit, die ſo groß iſt, daß ſie nicht von 
einer Stelle geleitet werden könnte, wenn dieſer 
Stelle einmal das notwendige Perſonal in aus⸗ 
reichender Anzahl und ausreichend in ſeiner Eig⸗ 
nung zur Seite ſteht, und wenn zweitens die Ar⸗ 
beitsverteilung zweckmäßig und vernünftig iſt 
Die Spitzen müſſen genügend entlaſtet werden. Bei 
der Durchführung des Hilfsdienſtgeſetzes verfahren 
wir mit jeder Schonung und Rückſicht, die nur 
irgend mit dem Endzweck des Geſetzes: Heraus: 
holung und Konzentratton aller verfügbaren Ar⸗ 
beitskräfte, verträglich iſt. Ich verkenne nicht die 
Gefahren der ſtarken Heranziehung der weiblichen 
Arbeitskräfte, kann aber das Bedauern hierüber 
nicht voll teilen. Wir ſind im Kriege. Brot und 
Granaten bleibt die Loſung. Dazu muß jeder 
Mann und jede Frau ſeine vollſtändige Schuldig⸗ 
keit tun, draußen und daheim, frei von Sentimen⸗ 
talität gegen unſere Feinde und gegen uns ſelbſt, 
das Auge klar auf das eine große Ziel gerichtet. 
Es gilt, den Sieg zu erringen. Der Sieg wird 
aber nur errungen, wenn die größten Opfer ger, 
bracht werden. Die Stillegung ſchädigt eine große 
Anzahl von Betrieben ſchwer und vernichtet auch 
wohl manche auf die Dauer. In der lbergangs- 
zeit wird alles geſchehen, um für die Wiederherſtel⸗ 
lung einer gefunden Struktur unſeres volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Aufbaues ſorgen. Bei der Vertei⸗ 
lung der Rohſtoffe wird dafür geſorgt werden, daß 
die jetzt ſtillgelegten Betriebe nicht e 

ats 


werden. Das Reichsverſicherungsamt iſt fo 3 
auf, daß es der Anfallverhütung von vornherein 
die größte Aufmerkſamkeit zugewendet hat. Ein 


Unfall, der verhütet iſt, iſt beſſer als ein ſolcher⸗ 
für den die höchſte Rente gewährt wird. (Sehr 
richtig!) Wir opfern auch ein Stück Volksgefund⸗ 
heit, um den Krieg zu gewinnen. Aber beſſer das, 
als das ganze Kapital unferes Volkstums zu vers 
lieren. Die Säuglingspflege fördern wir nach 
Möglichteit. Auch der Weiterzahlung der erhöh⸗ 
ten Familienunterſtützung in den Sommermonaten 
ſtimmen wir zu. (Sehr gut!) Auch der Ausdeh⸗ 
nung der Wochenhilfe auf die Frauen der Hilfs⸗ 
dienſtpflichtigen ſtehen wir willig gegenüber. 

der Gewährung der Unterftügung wird wohl ⸗ 
wollend verfahren, aber es tt feſtgeſtellt worden, 
daß die Zahl ſolcher Arbeitsfähigen, die, ohne zu 
arbeiten. die Unterſtützung beziehen, ſich geſteigert 
hat. (Hört, hört!) Beſonders auf dem Land⸗ 
haben ſich Kriegerfrauen, die früher ſtets zur Ar⸗ 
beit gegangen find, geweigert, wieder zu arbeiten. 
Auch ihre Kinder die früher gearbeitet haben hal⸗ 
ten ſie von der Arbeit fern. In ſolchen Fällen 
kann zur Entziehung der Unterſtützung geſchritten 
werden. (Sehr richtig!) Natürlich muß die Frau 
abkömmlich und arbeitsfähig fein. Man muß ſie 
auch auf die Folgen ihrer Arbeitsverweigerung 
aufmerkſam gemacht haben. Frauen, die etwae 
Hinzuverdienen, darf die Anterſtützung nicht ohne 
weiteres gekürzt werden. Sie iſt ihnen namentlich 
auch zu belaſſen. wenn die Frau außerhalb ihres 
Wohnſitzes arbeiten muß. Der Geſundheitszuſtand 
unſerer Bevölkerung tt unerwartet günſtig. Durch 
geringeren Alkoholgenuß ſind viele Schädigungen 
vermieden worden. Beſonders die Kinderſterblich⸗ 
keit hat abgenommen. Die Geburten find aller⸗ 
dings ſtark zurückgegangen infolge der Abweſen⸗ 
heit von Millionen von Männern draußen im 
Felde. Die Säuglingsſterblichkeit hat weiter ab⸗ 
genommen. Wir haben jetzt günſtigere Zahlen als 
jemals früher. (Sehr gut!) Wir holen alles aus 
dem Boden heraus. Wir werden es ſchaffen. Umfer 
Polk verdient olle Anerkennung für die Art, wie 
es die harten letzten Monate ertragen hat. Es 
hat gezeigt, daß das Wort vom Durchhalten keine 
leere Phraſe ſondern bitterer Ernſt iſt. Die Por⸗ 
Honen find ſchmal. und jeder, der irgendwie über 
Vorräte verfügt, die er für ſeinen eigenen Lebens⸗ 
bedarf nicht unbedingt braucht. muß diefe Vorräte 
zur Verfügung ſtellen. Ich habe zu dem Vater⸗ 
landsſinn unſerer Landbevölkerung dasſelde Ver⸗ 
trauen wie zu dem, den die Stadtbevölkerung in 
den letzten Monaten bewieſen hat. An den nächſten 
Wochen können wir ja mit einer Erleichterung rech⸗ 
nen. Die Intereſſen der Erzeuger und der Ver⸗ 
braucher werden miteinander verföhnt werden. Für 
die kommende Ernte muß alles aus dem Boden 
herausgeholt werden, was nur möalich ift und 
dann muß die Verteilung zweckmäßig ſein. Ar⸗ 
heitskräfte und Zugtiere müſſen verfügbar ſein. 
Verhandlungen mit dem Kriegsamt ſchweben. 
England fühlt jetzt die Folgen des UA⸗Bootkrieges 
und ſucht aus ſeiner Landmirtſchaft möalichſt vier 
heromszubolen. Die enaliſchen Getreidevorräte 
ſind knapp. Im Fahre 1914 urd 1915 waren die 
ſichtharen Getreidevorräte im Mai und Juni auf 


Großkapital hat während des Krieges Unſummen ! Millionen Quarters heruntergegangen, die etwe 


drei Wochen für die Ernchrung des 2 
Volkes ausreichen. Welche Sorgen mögen ie 
an Staatsmänner haben. Brot und Frie⸗ 
den ſind nicht identiſch. Die ſchlechte Ernte in 
Amerika und Kanada iſt auch auf den Mangel an 
Kali zurückzuführen. (Sehr gut) Gegen Ende des 
Jahres werden wir in Deutſchland jo viel Kali 
produzieren, wie vor dem Kriege Chile 115 die 
nze Welt geliefert t. (Beifall.) rotzdem 
ekommt die Landwirtſchaft nicht ſo viel, wie ſie 
eigentlich haben müßte. Wir haben die niedrig⸗ 
ten Getreidepreiſe in der ganzen Welt. Nach 
riedensſchluß werden wir Getreide aus dem 
usland nur zu ſehr hohen Preiſen bekommen. 
Darauf müſſen wir uns einrichten. Die Induſtrie 
hat unſere Erwartungen erfüllt. Die Vorwürfe 
egen die Eiſenbahnverwaltung ſind unberechtigt. 
Die Truppenbewegungen erfordern dauernd große 
Transportmittel. Der Staatsſekretär verweiſt auf 
den rumäniſchen Feldzug. Der heimiſche Güter⸗ 
verkehr mußte mit einem Bruchteil der vorhande⸗ 
nen Betriebsmittel bewältigt werden. Bei unſe⸗ 
ren Eiſenbahnen iſt 1 995 verſäumt worden. Jetzt 
kommen wir allmählich wieder zu normalen Zu⸗ 
ſtänden. Die Organiſation iſt bei uns etwas in 
Verruf gekommen. Anſere Kriegsgeſellſchaften ſind 
aus der Not des Krieges geboren worden. Wir 
konnten die Rieſenarbeit nicht den privaten Unter⸗ 
nehmen überlaſſen, wir mußten neue Organiſa⸗ 
tionsformen finden. Unfere Kriegsgeſellſchaften 
und Kriegsſtellen haben ſich im großen und ganzen 
ihrer Rieſenaufgabe gewachſen gezeigt. (Wider⸗ 
ſpruch rechts.) Beſſer ein falſcher Entſchluß als 
gar keiner. Wenn man tüchtige Kräfte nicht billi⸗ 
er bekommt, muß man ſie eben teuer bezahlen. 
otels wurden gemietet. weil andere Häuſer nicht 
o raſch eingerichtet werden konnten. Für ſpar⸗ 
mſte Wirtſchaft iſt geſorgt. Unſere Beamten kom⸗ 
men in dieſen Gefellſchaften mit den Männern des 
raktiſchen Lebens zuſammen. Das iſt für beide 
eile von Vorteil. Wir haben alles getan, um 
die Ausfuhr aufrecht zu erhalten. Wir müſſen 
unſere Einfuhr auf die allerwichtigſten Güter be⸗ 
ſchränken. Man hat vielfach eine wirtſchaftliche 
Mobilmachung verlangt. An einen Krieg von ſol⸗ 
cher Dauer hat aber niemand vorher gedacht Aus 
den Erfahrungen des Krieges werden wir für die 
Zukunft lernen. Unſere Arbeiterſchaft hat im 
Kriege großen vaterländiſchen Sinn gezeigt. Bei 
unſerer Sozialpolitik werden wir bleiben. Unſere 
Wirtſchaftspolitik hat die landwirtſchaftliche Er⸗ 
eugung in ſtärkerem Maße gezeitigt als unſere 
ölkerung gewachſen iſt. Durch die Gewinnung 
von Stickſtoffverbindungen find wir vom Auslande 
unabhängig geworden. Große Fortschritte haben 
wir in der Gewinnung von Aluminfum und bei 
der Faſerverarbeitung gemacht. Zu den wichtigſten 
Aufgaben der kommenden Friedenswirtſchaft ge 
hörten auch der Ausbau unſerer Waſſerſtraßen und 
die Wiederherſtellung unſerer Reedereien. Wir 
Bor in Verhandlungen mit den Needern. Bei 
r Wiederherſtellung unſerer Handelsbeziehungen 
nach dem Kriege werden wir mit unſeren Verbün⸗ 
deten gemeinſam vorgehen. Mein Überblick zeint 
Ihnen, daß wir die Hände nicht in den Schaß le⸗ 
gen. Das Hauptverdienſt liegt bei unſeren Trup⸗ 
En Für uns aber heißt es: durchhalten und ar⸗ 
eiten. (Lebhafter Beifall!) 


Nach weiterer kurzer Beratung vertagt das 
Haus die Weiterberatung auf oe 


Politiſche Taaesichau. 

Ernennung neuer Biſchöfe. 

Die Agenzia Stefani meldet vom Mittwoch: 
Der Papſt wird morgen in einem geheimen Kon⸗ 
ſiſtorium eine rein religiöſe Beſprechung halten 
und eine Anzahl von Biſchöfen für das Ausland 
ernennen. 


Die Sommerzeit. 

Für Italien iſt die Einführung der Sommerzeit 
vom 1. April bis zum 30. September verfügt 
worden. 

Ernſte Unruhen in Mailand? 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet: Noch 
unbeſtätigte Berichte beſagen, daß in Mailand ernſte 
Unruhen entſtanden ſind. 

Die Miniſtererklärung des Kabinetts Nibot. 

Die am Mittwoch Nachmittag in der franzöſi⸗ 
ſchen Kammer und im Senat verleſene Miniſter⸗ 


verwickelt ſei. 


Aera der Freiheit, die ſich im Oſten eröffne. — In 
der Kamter gab Deschanel eine entſprechende Er⸗ 
klärung ab. Viviani ſchloß ſich den Worten Duboſts 
an und derlas die gemeldete Miniftererflärung. 


Die Beſchränkung der Biererzeugung in England 

Wie aus London berichtet wird, beahſichtige die 
Regierung 25 Prozent aller Ausſchankſtätten zu 
ſchließen, d. h. 30 000 von den beſtehenden 120 000. 
Die weitere Biererzeugung ſolle auf 10 Millionen 
Barrels beſchränkt werden. 
Der geheime Ausſchuß des ſchwediſchen Reichstages 
hat ſeine Sitzung am Mittwoch Nachmittag be⸗ 
gonnen. Der König erſchien in Begleitung des 
Staatsminiſters und des Miniſters des Außern in 
der Sitzung und forderte den Ausſchuß auf, die ihm 
vorgelegten Fragen möglichſt bald ſchriftlich zu be⸗ 
antworten. DR 

Neuer bulgariſcher Kriegskredit. 

Nach eingehender Debatte über die innere und 
äußere Lage hat die Sobranje mit großer Mehr⸗ 
heit einen von der Regierung für Kriegszwecke ver⸗ 
langten Kredit von 500 Millionen bewilligt. 


Zur Lage in Griechenland. 


Laut „Corriere della Sera“ find der rar zöſiſche, 
engliſche und ruſſiſche Geſandte von den Kriegs 
ſchiffen nach Athen zurückgekehrt. 

Deutſchland und China. 

Nach einer Pekinger Reutermeldung hat Holland 
die Vertretung der deutſchen Intereſſen in China 
übernommen. Holländiſche Soldaten haben die 
deutſche Geſandtſchaftswache entwaffnet und die 
Kaſernen beſetzt. In Schanghai weht die hollän⸗ 
diſche Flagge auf dem deutſchen Konſulat. — In 
Berlin liegen amtliche Nachrichten über die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Meldung nicht vor. — Neuter meldet 
ferner aus Peking: Mit Zuſtimmung des Konſu⸗ 
larkorps beſetzten die chineſiſchen Soldaten die 
deutſchen Niederlaſſungen in Tientſin. Neuter 
meldet aus Schanghai: Die chineſiſchen Truppen 
beſetzten die deutſche Kolonie in Sankau ohne 
Zwiſchenfälle. — Nach einer Meldung des „Daily 
Telegraph“ wurde der deutſche Geſandte in Chin⸗ 
am Sonnabend in Schanghai erwartet. Er wird 
ſich wahrſcheinlich von dort an Bord eines hollän⸗ 
diſchen Dampfers nach Sana begeben. Um Peking 
zu verlaſſen, wurden ihm 48 Stunden Zeit gegeben. 

Ein ehemaliger chineſiſcher Miniſter verhaftet. 

Das in Marſeille erſcheinende „Echo de Chine“ 
meldet die Verhaftung des ehemaligen chineſiſchen 
Miniſters des Innern Sun Hung In, die in 
Peking lebhafte Erregung hervorgerufen habe. 
Gerüchtweiſe verlautet, die Verhaftung ſei erfolgt, 
weil Sun Hung Ii eine Geſellſchaft zur Ermor⸗ 
dung hervorragender Mitglieder der Regierung be⸗ 
gründet habe und in eine Beſtechungsangelegenheit 

Die Kriegserklärung Amerikas zu erwarten? 

In Berner über die Vorgänge in Amerika 
unterrichteten Kreiſen hält man es für gewiß, daß 
die Union das Verhältnis zu den Mittelmächten 


— Der Reichstagsabgeordnete Baſſermann, der 
in der letzten Zeit durch Krankheit den parlamen⸗ 
tariſchen Geſchäften ferngehalten wurde, befindet 
ſich wieder auf dem Wege der Beſſerung, ſodaß die 
Wiederaufnahme feiner parlamentariſchen Betätt- 
gung in baldiger Ausſicht ſteht. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt eine Bekannt⸗ 
machung über Einſchränkung des Petroleumabſatzes 
zu Leuchtzwecken, eine Bekanntmachung über die 
Annahme von Zwiſchenſcheinen der 6. Kriegsanleihe 
als Zahlungsmittel für die Kriegsabgaben ai 
Überſichten über die Prüfungen zum Seedampf⸗ 
ſchiffs⸗Maſchiniſten, Schiffsingenieur, Seeſteuer⸗ 


mann und Schiffer auf große Fahrt vom April bis 
Juni. Der „Staatsanzeiger“ enthält die Bedin⸗ 
gungen der Miniſterial⸗Baukommiſſion für die Be⸗ 
werbung um Arbeiten und Lieferungen. 
— Auf die ſechſte Kriegsanleihe zeichneten die 
Firma Rudolph Hertzog⸗Berlin 1 Million Mark, 
Orenſtein u. Koppel A.⸗G. 1 Million Mark, Gelſen⸗ 
kirchener Bergwerks⸗Geſellſchaft 6 Millionen Mark, 
die Naſſauiſche Sparkaſſe 20 Millionen Mark, die 
Naſſauiſche Landesbank 5 Millionen Mark. 


Parlamentariſches. 


Im Haushaltsausſchuß des Reichstages haben 
die Sozialdemokraten nach dem „Vorwärts“ bean⸗ 
tragt, den Reichskanzler zu erſuchen, mit möglich⸗ 
ſter Beſchleunigung eine Reform des militäriſchen 
Beſchwerderechts herbeizuführen und darauf hinzu⸗ 
wirken, daß Mannſchaften, die verwundet oder 
krank aus dem Felde in Lazarette oder in 1 
Heimat überwieſen werden, vor ihrer Rückkehr zur 
Front oder zu ihrem Erſatztruppenteil einen ent⸗ 
ſprechenden Urlaub erhalten. Ä 


Ernährunasfragen. 
Zur Hebung der Eiererzengung 
hat, wie eine offizielle Korreſpondenz mitteilt, der 
preußiſche Staatskommiſſar für Volksernährung 
angeordnet, daß zunächſt monatlich je 500 Tonnen 
Geflügelfutter zur Verteilung gelangen ſollen. 
Vorſchläge für die Verteilung hat das Landesamt 
für Nährmittel und Eier unterbreitet. Für dieſe 
500 Tonnen Geflügelfutter ſtehen aber dem Lan⸗ 
desamt für Futtermittel beſondere Juttermengen 
nicht zur Verfügung; ſie müſſen alſo den zu Ge⸗ 
flügelfutter beſtimmten Mengen entzommen wer⸗ 
den. Hieraus ergibt ſich die Notwendigkeit, die 
bisher an die Geflügelhalter in Ortſchaften über 
10 000 Einwohner verteilten. Mengen nicht uner⸗ 
heblich zu verkürzen. Dieſe Einſchrärkung wird 
dadurch noch empfindlicher, daß ſeit Beginn dieſes 
Monates eine beiondere Aberweiſung von Futter⸗ 
gerſte als Geflügelfutter vom Kriegsernährungs⸗ 
amt nicht mehr ſtattfindet. In Zukunft werden 
alſo bei der Zuteilung von Geflügelfutter in erſter 
Linie die Nückſichten auf eine Steigerung der 
Eiererzengung maßpebend fein, während file 
Schlachtgeflügel, das überwiegend den wohlhoben⸗ 


im Sinne des Krieges klären werde. — Wie dem den Kreifen zugute kommt, nur noch in ſtark Bes 
Lyoner Progres aus Newyork gemeldet wird, habe ſchränktem Umfang Futter vorhanden ſein wird. 


das amerikaniſche Kriegsdepartement den Befehl 
zur Vorbereitung der Mobilmachung der Milizen 
aller Staaten der Union erlaſſen. — Nach einer 


Gefährdung der Viehzucht. 
Gegen die Senkung der Vichpreiſe im Früh⸗ 


Waſhingtoner Reutermeldung hat Wilſon eine jahr, die von 11 Hochſchullehrern befürwortet 
außerordentliche Seſſion des Kongreſſes für den wird, wendet ſich Dr. Störmer⸗Stettin in einem 


2. April einberufen. . 

„Newyork World“ meldet: Das Ergebnis der 
Unterhandlungen Wilſons mit den Verbündeten 
über Amerikas Anteil an dem Patrouillendienſt 
im Atlantiſchen Ozean wird von der Hffentlichkeit 
mit voller Spannung erwartet. — Über Wilſons 
Haltung nach Verſenkung amerikaniſcher Dampfer 


ſagt das Blatt, es gebe nur noch zwei Wege: ent⸗ 


weder Wilſon handle oder er ſchließe ſich Bryans 


erklärung bezeichnet es nach den üblichen Redens⸗ 
arten von der Entſchloſſenheit Frankreichs, den 
Krieg bis zum Ende fortzuſetzen, als feſten Ent⸗ 
ſchluß, die ehemals geräumten Provinzen wieder 
zu gewinnen und die gebührenden Wiedergut⸗ 
machungen und Bürgſchaften zu erlangen, um einen 
dauerhaften Frieden auf der Grundlage der Ach⸗ 
tung vor den Rechten und der Freiheit der Völker „Evening News“ will aus Mexiko erfahren 
vorzubereiten. Die Regierung begrüßt die Volks⸗ haben, daß Carranza ſich im Fall eines Krieges 
befteiung in Rußland, die ſich ohne Anwendung mit Amerika auf Deutſchlands Seite ſtellen wird, 
non Gewalt vollziehen möge. — Die Regierung wozu alle Maßregeln getroffen ſeien. Dies ſei der 
weiſt darauf hin, daß alle überflüſſigen Ausgaben Hauptgrund, weshalb ſich Wülſon die Entſcheidung 
unterdrückt werden müßten, damit die öffentlichen vorbehalte. Die Amerikaner haben vergeblich ver⸗ 
Mittel bis zum Kriegsende ausreichten. Am den ſucht, Villa für ihre Zwecke gegen Carranza zu ge⸗ 
ausländiſchen Zinſendienſt zu decken, ſeien neue winnen. Da Villa Verhandlungen ablehnte und 
Steuern nötig. Auch Einſchränkung der Einfuhr keinerlei Erklärung abgeben wollte, wird jetzt wahr⸗ 
ſei erforderlich. Betreffend der Lebensmittelver⸗ scheinlich nochmals mit einer ſcharſen Note auf die 
ſorgung ſei die allgemeine Lage nicht beunruhigend, Folgen hingewieſen, die Mexiko bevorſtehen, wenn 
man müſſe fi beizeiten die notwendigen Beſchrän⸗ es den Feind der Vereinigten Staaten unterftügt, 
kungen auferlegen. — In Mexiko werden nach der „Evening News“ 
Lyoner Blättern zufolge erklärten am Dienstag neue Vorbereitungen für den Kriegsfall getroffen, 
in den Wandelgängen der Kammer ſehr zahlreiche die in Amerika Unruhen hervorrufen. Das Blatt 
Abgeordnete, daß fie gewillt ſeien, die neue Regie⸗ ſagt, daß tauſende von deutſchen Mitarbeitern 
rung zu unterſtützen, um der Geſamtheit von daran beteiligt find, 
Fragen der Landes verteidigung und des Wirt⸗ ————— — 
ſchaftslebens einen neuen Antrieb zu geben. Es Deuti es Rei 
ſei zu erwarten, daß das Kabinett eine bedeutende 1 ch Perlin. 0 März 1917. 
— Prinz Joachim von Preußen, der für einige 


Mehrheit haben werde. 

Die Wünſche des franzöſiſchen Parlaments Wochen zu einem Ausbildungskurſus in Döberitz 

N für Rußland. kommandiert geweſen war, hat ſich auf den öſtlichen 

Im franzöſiſchen Senat brachte am Mittwoch Kriegsſchauplatz zurückbegeben, um feine Dienſt⸗ 
der Präſident die Wünſche der Verſammlung für ſtelle als Kompagnieführer wieder anzutreten. 
die verfaſſungsmäßige Regierung zum Ausdruck. — Der Reichskanzler iſt heute Vormittag, von 
die Rußland ſich in freier Weiſe gegeben habe. Berlin kommend, in Frankfurt a. M. eingetroffen 
wodurch es ein neues Band zwiſchen Frankreich und nach kurzem Aufenthalt nach Bad Homburg 
und Rußland ve⸗geſtellt habe Dubhoſt begrüßte die weitergereiſt. a N 


Bewegung, um jeden Preis einen Frieden zu er⸗ 
zielen, an. > 

Roojevelt veröffentlicht eine Erklärung, in der 
er in ſeinem üblichen Tone behauptet, Deutſchland 
habe Amerika bereits den Krieg erklärt. 


Mexiko gegen die Vereinigten Staaten. 


Artikel in der „Deutſchen Tageszeitung“. Die 


Maßregel wird damit begründet, daß dadurch 


mehr Nahrungsmittel für den Menſchen frei wer⸗ 
den. Welche denn? fragt der Verfaſſer. Kartof⸗ 
feln? Deren Verfütterung iſt ſchon ſeit Oktober 
verboten? Wrufen? Davon ſteht mehr zur Ver: 
fügung, als die Städte brauchen können. Gerſte? 
Wir haben nicht Mühlen genug. dieſe zu Graupen 
und Grütze zu verarbeiten. Der Gewinn an Nah⸗ 
rungsmitteln für den Menſchen tft alſo ſehr zwei⸗ 
felhaft und gering, und dem ſteht ein Verluſt 
gegenüber, der für dir ſtädtiſche Bevölkerung uner⸗ 
träglich ſein würde. Denn eine Herabdrückung der 
Preiſe um 20 bis 25 Prozent würde die Schweine⸗ 
zucht vernichten. Förderung der Produktion! if 
aber die Forderung der Stunde. Mit größerem 
Nocht könnte man Daher einer Preiserhöhung das 
Wort reden. Denn was hat damals, als die 
Schweine in Maſſen ebeeſchlochtet waren. die 
iherenichende Neuproduftion bewirkt. welche 
Schweine ſozyſagen aus dem Nichts hervorzau⸗ 
berte? Der lohnende Preis, der zur Schweinezucht 
anreizte. Dies und die erleichterte Freigabe von 
Schweinen für die Hauennachtengen würden ouch 
beute Wender wirken. Brenneſſel und andere Uns 
kräuter after Art, ſorgſamſt actammelte Apfölle 
aus offen Mirthaften wären die Futtermittel mit 
denen di⸗ſes Wunder auf ganz natürlihe Meſe 
vofſbracht würde. Noch weniger werden die Noh⸗ 
rungsmittel der Menſchen geſchmölert durch die 
Rindvießzucht. da Raußfufterſtoffe, die das Rinde, 
vieß zurzeit meiſtens erhält, für Menſchen unge⸗ 
nießbar find. Eine Verentterung von Brotactreide 
iſt nur zu beſorgen bei Pferden kleiner Beſitzer. die 
keine Gerste und nicht genug Hafer haben. Aber 
wäre dem Vaterlande gedient. wenn der Besitzer 
die Neorde umfaſlen und den Acker unßbeſteflt Tiere? 
Wer Brotgetreſde verfüttert verfündigt ſich am Paz. 
terfande. wer eher ſeinen Acer nicht benennt. noch 
mehr! Die Senkung der Vießnreiſe erfüllt ober 
auch ihren innerpolitzſchen Zweck nicht. Denn die 
Folog wird eine ſeßr bald eintretende Knoppßeit 


wurde ſeſtgeſtellt. daß tauſende von Karten 


wohner haben, hr 
haber des Anitellungsiheines nicht vorgeſehen. 


die Arbeitsfreudigkeit raubt und die da 
vermindert, ſtatt fie zu fördern, worauf heute ae“ 
ankommt. 

a a en er 


Drovinzialnachrichten. 


chrenſtadt, 20. März. (Räuftich erworben) 
die Apotheke des Apothekenbeſitzers Walter Giz 
der Apotheker Oſiaski. + geben? 
Danzig, 20. März. (Das Betrügen mit L ms 
mittelfarten) hatte in Danzig einen fol Zn 
fang angenommen daß der Magiſtrat zu be ond den 
Maßnahmen greifen mußte, die denn au rächt 
guten großen Erfolg gebracht haben. ZUM 


als verteilt, ſich in den Händen des Publikuneahelt 
fanden. die bei irgend einer paſſenden Geiege 
zurückbehalten und bei dem rieſigen umfang ren. 
Kartengeſchäfts der Kontrolle entſchlüpft we 
Man ſchob einen Riegel vor, indem man bei 5 
nächſten Neuausgabe die wichtigſten Karten ire 
Brot, Kartoffeln und Fleiſch durch die Hauewes⸗ 
an ihre gemeldeten Einwohner ausgeben lie arten 
rauf die Geſamtſumme der ausgegebenen das 
ſofort ganz erheblich zurückſchnellte. Dann tan 
Verlieren von Lebensmittelkarten an die . 
Bis dahin wurden täglich Dutzende von Karten 
geblich verloren, ſogar ſoiche Karten, von Neigen 
man nicht den Stamm, ſondern nur die nötiſen 
Abſchnitte mitzunehmen brauchte. und die Kein 
wurden durchweg ohne beſondere Schwierige 
erſetzt, um dann bald wieder aufzutauchen, ſe 
redend, ohne davon Anzeige zu erſtatten. N 
wird es aber von einem ſehr zuverläſſigen Na hehe 
abhängig gemacht, und zwar unter eidesſtattlf 
ſchriftiicher Verſicherung. wenn man ausn Gem 
weile eine wirklich verloren gegangene Karte Koh 
will; außerdem ift ein fünfmal höherer © 
betrag zu zahlen wie früher. pet 
Danzig, 20. März. (Leichenfund.) Ahe 
Mottlau wurde am Sonntag die Leiche der 24 fe 
alten Verkäuferin Alice Witt aus der Wallag 
eefunden, die ſeit Mittwoch aus der elterl . 
Wohnung verſchwunden war. Anſcheinend hand 
es ſich um Selbſtmord. 110 
. Eralfeid, 19. März. (Im Streite erstochen 
In Miswalde wurde ein Schweizerlehrling 0 
Plohnen, wenn er dort Geſchäftehalber hin 2 
wurde, von mehreren Jungen gehänſelt, gelder 
oder ongerempelt. Vorige Woche kam es mt net 
u Tätlichteiten. wobei der Schweizer einen fel 5 
Angreifer niederſtach, ſodaß er tot war, und el 
zweiten und dritten gefährlich verletzte. * 
Königsberg, 21. Mir. (Norddeutſche Cegulehe 
fabrik, Aktiengeſellſchaft, Königsberg.) In je 
Sitzung des Auſſichtsrats am 20. d. Mts. wurde en 
ſchloſſen der auf den 17. April eimmuberufeg e 
Generalverſammlung die Verteilung einer 12 
dende von 12 Prozent nach reichlichen Abſchreib 
gen und Nſickſtellungen vorzuſchtagen ret 
Tilſit, 20. März. (Todesfall.) Kommerzie 75 
Ewald Gottſchalk, Stadtält⸗ſter und Ehrenovrſſe 
des Vorſteheramts der Raufmannichaft, iſt Sang im 
früh im Alter von 65 Jahren geſtorben. Der D A 
neichtedene hatte ſich durch eiſerren Fleiß und e 19 
Begabung aus beſcheidenen Anfängen zu einer 1 
gemein geachteten und hohen ſozialen Stele 
heraufgearbeitet und begründ⸗te im Jahre 0 
mit Kollecker zuſammen die Firma Kollecker . 


SottiAnlt und leitete fie 43 Jahre, bis er ſich 6 


14 


1. Januar d. Is. zur Nuhe ſetzte. 
Landsberg a. W., 20. März 
gungsſchwierigkeiten auf dem evangeliſchen Fr 
hafe) die durch den anhaltenden ſtrengen ns 

entſtanden find, zu heben, iſt ein Pionierkomma 
bier eingetroffen. das Krmmando beſteht A 
einem Unteroffizier und vier Mann. Dieſe bai, 
in die einzelnen nenherzuſtellenden Grabſtücke 
zer Bohrlöcher, füllen fie mit Sprenaitrif 4 
ſprengen dadurch nach der Entzündung das 55 
harte Erdreich. ſodaß die weitere Bearbeitung 
Grüften möglich wird. tet 

Schneidemühl, 20. März. (Todesfall) Mo let 
krüh ſtarb bier im 49 Lebensjahre der Obermell 5 
Ludmig Günther an den Folgen einer jr 
vergiftung, die er ſich bei einer Fleiſchbeſchau 2° 
gezogen hatte. 


—r!. ——T—d—5 


Aus Geld wird Munitſon. 
Munition ſpart deutſches Blut. 
Drum zeichnet jeder, ſoviel er kann, Ariensanleihk, 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 23. März. 1916 Geſcheite 
ruſſiſche Angriffe bei Jakobſtadt und Düme bug, 
1915 Befreiung von 3000 aus Memel verihleht, 
ten deutſchen Einwohner. 1914 Eintreffen Kell, 
Wilhelms II. in Wien. 1912 Ermordung 
Fürſten Andreas Kopaſſis⸗Efendi von Sana, 
1910 Ausbruch des Aetna. 1905 Ernennung SH 
mann Hollwegs zum Miniſter des Innern. £ 
1 Freiherr C. von Heeremann, bekannter deutſch 
Parlamentarier. 1902 f Koleman Tisza, here 
ragender ungariſcher Staatsmann. 1888 He 
Franz Joſeph von Bayern. 1855 Werm e 
Obenbürgermeiſter von Berlin. 1849 Sieg 946 
Oſterreicher über die Italiener bei Novara. 1 er 
Losſagung der Stadt Kiel von der däniſchen 15 
ſchaft. 1821 Beginn der griechiſchen Erheben 
gegen die Türkei. 


(um die Veel 


— 


Thorn, 22. März 1917. 


1 
— (Perſonalien von der eien bah 
direktion Danzig.) Ernannt ſind: 10 
meiſteraſpirart Vordhäufer in Danzig, Henſchen 
Elbing zum Bahnmeiſterdiätar Zugführer Goeng 
in Goßlershauſen zum Eiſenbahnaſſiſtenten. Na 
gierführer Go tze in Dirſchau zum Rangiermeiſt 
Die Prüfung haben beſtanden: Schaffner A nid 
Graudenz, Hinz in Dirſchau. Neumann in Dem” 
zum Zugführer. 10 
— (Die Brandkaſſe der Pro vi 
Weſtpreußen,]) Weſtpr. Feuerſozietät, im Dag 
zig hat der freiwilligen Feuerwehr in Flat 400 
zu den Anſchaffungskoſten einer Feuerſpritze . 


Beihilfe von 400 Mark und der Gemeinde Li e gg 9 


im Kreiſe Marienburg ebenfalls zur Beha 
währt. Ferner hat die Feuerwehr in Ro 
thal, Kreis Löbau. für gute Löſchhilfe eine . 
lohnung von 10 Mark erhalten. 77 
— (Anſtellung von Militäranw 
tern.) Amtlich wird mitgeteilt: Nach $ 2 


un nterbeamtenſtellen bei 


is 
i 
für Militäranwärter und 


9 


5 


Grundſätze für die Beſetzung der mittleren, Kan a, 
8 den Kommune 7 
behörden ufo. mit Militäranwärtern und Inhabe 
8 des Anſtellungsſcheines find die mittleren, Kan . 
an Milch und Fleiſch ſein die oroße Mvaufrieden⸗ und Unterbeamtenſtellen bei Kommunen und Ko 
beit errenen mird. Darum fort mit dieſer Kirn, munalverbänden, die weniger als 3000 € % 


kratiſchen Maßnahme, die zwecklos dem Landwirt 


y 


einer Feuerſpritze eine Beihilfe von 200 Mark a, A: 


ine lange Dauer, wird di 
1 r. die Zahl der zur Ver⸗ 
Malente = Kriegsbeſchädigten zur Verfügung 
eine 7 Stellen nicht ausreichen. ſoll daher 
en daß eg dieſer Stellen dadurch erzielt 
bel der Be g die Anſtellungsgrundſätze in Zukunft 
n selehung der mittleren Kanzlei⸗ und Unter 
mung 185 en in ſämtlichen Kommunen und Roms 
6 9 BEN änden mit mindeſtens 1000 Ein⸗ 
rn Anwendung zu finden haben. Die 
zen Stellen der Gemeinden mit weniger 
Fanwohnern werden in der Hauptſache 
Unterb abern des Anſtellungsſcheines für den 

Ne (indien zugute lommen. 

Kreis igen dſche Turnerſchaft.) Der 
Oitpreupe Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft 
tomber 7 „Weſtpreußen und Regierungsbezirk 
Beſtand zählt nach der ſoeben fertiggeſtellten 
Mitolſed serhebung in 194 Vereinen 10 800 
ein Rüden gegen 11098 im Vorfahre, ſodaß alfo 
Im gang um 298 Mitglieder zu verzeichnen iſt. 
trie 85 ſtehen 6214 Mitglieder. Der Turn 
ie größ ockt in den kleineren Gauen faſt ganz Nur 
21 eren Gaue, wie der Pregelgau, der Unter: 
an 1 und der Oberweichſelgau, zeigen einiger⸗ 
von min ile Betätigung. Im ganzen wird 
betrieg 4 ichen 194 Vereinen des Kreiſes der Turn⸗ 
auch 9 nur 46 Vereinen fortgeſetzt. Erklärt ſich 
Memel Rückgang daraus, daß die Vereine im 
ischen ee im oſtpreußen Grenzgau, im maſu⸗ 
au. im oſtpreußiſchen Mittelgau und 
Haupt gau im Zerſtörungsgebiet iienen, jo ift der 
ER doch darin zu ſuchen, daß die meiſten 
Tur n Angehörigen des Kreiſes, Vorturner und 

ee im Felde ſtehen. 
kön er zichtet auf das Reifen!) Die 
den lache Eiſend zöndiretton Bromberg erläkt für 
etverkeßr folgende 
wärzig ! shang: „Die Eisenbahnen dienen gegen⸗ 
N eriter Linie der Kriegsführung. Zu Oſtern 
mäßigen 3 Perſonenverlehr nur die fahrpian⸗ 
Zügen Züge befördert. Neiſende, die in dieſen 
Bir Inieinen Blak finden, mi'ffen: zurſickbleiben 
N, der nicht reifen muß, iſt es vaterlän⸗ 


Ki des Krieges, insbeſondere mit Nückficht auf 
0 


Bekanntmachung 


N num, hierauf zu verzichten.“ 
horner Strafkammer.) Um Be⸗ 
Nahtrungsmittelvergehen 
8 ch bei der Berufungsſache des Kauf⸗ 
kaufte ider Kalitztl in Thorn. Im Jahre 1914 
eib ., der ein Zigaretten⸗Engrosgeſchäft be⸗ 


00 Die Jer Berliner ſrirma Benno Meyer 


trug 
handel 9 
Ranns al 


ä Jigarren zum Preiſe von 29 Mark pro 
fen Sr der erſten Sendung von 50 Mille ſtellte 
hatt cn das Umblatt der Zigarren aus Papier 
war Ra Tabaf hergeſtellt war. Dieſes Papier 
er Ent Tabaffauce getränkt und vor Füllung mit 
Baltenen m, zuſammengeklebt. Während K. die er⸗ 
en Zigarren der Berliner Firma ſofort zur 
beſtelten ſtellte und die Abnahme der in Ausſicht 
gerte en zweiten Sendung von 50 Mille verwei⸗ 
50 Min Haute er de moch von den erhaitenen 
Thom 20 Mille an die Firma J G. Adolph in 
bei wen Preiſe von 34 Mark pro Mille. Hier: 
zuteilater ließ er es Jedoch der Firma Adoleh mit, 
aus Taba das Umblatt aus Papier und nicht 
ropiar k hergeſtellt iſt. Als nun das Thorner 
r "amt eine nröhere Menge von dieſen Zi⸗ 
fte, f 


dan en für das Militär don ber Firma Adolph 
Algarzen m die äuferft ſchlechte Beihaffenheit der 
ſich de heraus, und es erfolgte Anzeige. K hatte 
gericht dalb zunöchſt vor dem Thorner Schöffen⸗ 
vergehen wegen Betruges und Nahrunnsmittel: 
erſchte zu verantworten. Das Schöffen ⸗ 
ME, erblickte in dem Verhalten des Ange⸗ 
keinen Betrug und verurteilte ihn nur 

letzten Vergehens zu 100 Mark Geld⸗ 


In Strafmaß bemängelte. erhöhte die Straf⸗ 
50 Tan er das Urteil auf 500 Mark Geldſtrafe oder 
fh Er Gefängnis mit der Begründung. daß es 
Vernoß vorliegenden Falle doch um einen groben 
Vartehr genen die Ehrlichkeit und Redlichkeit im 
erfordert handelt, der eine erheblich härtere Strafe 


Aus dem 5 
ejehten Oſtgebiet, 19. März. (Fol⸗ 
5 Neueinzichtung der Aushebung zum a 
feine Polen] if den Warſchauer Blättern a. 
Angriff genommen Die bisherigen Wer⸗ 


bu | 
Honseinlpektionen in 17 Städten beider Offnpas 


opsgehi 
be sete werden in 17 Hauptſtellen für Aus⸗ 
Senn d d denen 73 Rreisitellen nad: 
find, dte ihrerfeits 400 Meldebüros ums 

findet ie Landesinſpektion für Anshehune be 
n Warſchau Ihr Leiter iſt Oberſt 

Für Durchführung der neugetroffenen 
ngen find eine größere Anzahl Offiziere, 
der polniſchen 

haben ſich 
Organiſation 
Zmecks Fühlung mit Reries 
u Juſam en und geſellſchaftlihen Kreiſen wird 
rates ſtattpienwirken mit Kommiſſaren des Stantss 
Innere gitfinden weſche von der Aßteftung fiir 


dein mifitärife 
sn 95 


N 


Durdipmpintelonenheiten pelergel werden Na 
oroaniſatoriſchen Maßnahmen 


wird ein Au der 
fruf 
das Hoer ersten Staatsrates zum Eintritt in 


Keine Stregung der Kartoffelinat! 


n 
55 Ar. 64 der „Wreffe" war über einen Vor ⸗ 


tet, 
Siam welchen dieſer empfahl. „Abſchnitte von 10 
ſeen. 5 dem Kartoffelkopf vorzukeimen und zu 
einen 2 on geſchätzter Seite werden wir auf 
dingewiegen in Nr. 133 der „Tägl. Nundſchau“ 
55 in welchem Profeſſor Paul Wagner⸗ 
Hemiter » einer der bedeutendeten Agrikultur⸗ 
Vorschla, ich mit afler Entchiedenbeit gegen den 
des Gartendirektors Boodenſee und gegen 


e Steck; 
Sau ecklingskultur ausſpricht, die nur in kleinen 


Cora. te" anwendbar und ſelbſt hier nur geringe 
rend ma bis 3 brauchbare Knollen, liefert, wäh⸗ 
Fan 20 bel feldmäßigem Betrieb im günftigften 
ae vom Morgen, meiſt aber fo gut 

® ernte. Ebenso verwerflich ſei die 
5 von zu kleinen oder geſchnittenen Kar⸗ 
ee n dieſe „Streckung“, mit Beſchränkung 
dabe dz Kilogramm Saatgut auf den Hektar, 
Der 5 Mißernte des letzten Jahres verſchuldet. 
dwei Sm führt Profeſſor Wagner aus, hat jetzt 
en Jahre durchgemacht, er iſt heute noch 
halber ni er als im Vorjahr und konnte der Näſſe 
mehr iſt 1125 tief genug gepflügt werden. Umſo⸗ 
enen 85 Verwendung genügenden und beſtbe⸗ 
lität kan aatgutes notwendig. Die Saatgutqua⸗ 
agner u vieles wieder gutmachen. Profeſſor 
dat im Jahre 1916 Perſuche gemacht mit 


Denen des 
Eee, Auf die Berufung des Amtsanwalts hin. 


Nach wie ſonſt. 


Gartendirektors Boodenſee⸗Berlin berich⸗ | fe out wird damit ein eder Deyſſche genſgaend 


. ‚x vQ 
Gelände der Höhe 304, 


Das 

Wo einſt blühende Fluren waren, ſtarrt uns] aus, ganz beſonders auf der Höhe 304. Durch das 

jetzt das Gelände als öde Wüſtenei entgegen. Die Gelände ziehen ſich die Schützengräben, um die fo 

feindlichen Geſchoſſe haben den Boden aufgewühlt, heiß geſtritten wurde. Wenn dermaleinſt der 

Granattrichter reiht ſich an Granattrichter, den Friede kommt, werden die zurückgekehrten Be⸗ 

Reſt hat das Erdreich aufgeriſſen und durchfurcht. wohner mit Schrecken ſehen, was die eigenen 
So ſieht es auf dem Kampfgelände von Verdun] Landsleute aus ihrer Heimat gemacht haben. 


e. 


50 und 75 Gramm ſchweren Knollen ſowie mit ser: | Flugblatt „Zum Anbau von Frühkartoffeln“ er⸗ 
ſchnittenen Knollen (Gipfelhälften) von 60 Gramm ſcheint, das von dem bekannten Leiter der deutſchen 
Schwere. Er erzielte auf ungedüngtem Boden bei Kartoffel⸗Kultur⸗Station, Herrn Profeſſor Dr. 
Aussaat von 50 Gramm ſchweren ganzen Knollen von Eckenbrecher⸗Berlin, zuſammengeſtellt iſt und 
159, von 75 Gramm ſchweren Knollen 249, von alles Wiſſenswerte über Sortenwahl, Düagung, 
60 Gramm ſchweren Gipfelhälften 108 Doppelgent: Vorkeimung, Beſtellung und Ernte enthält. 
ner, auf gedüngtem Boden 263 bezw. 354 und 236 Als Ergänzung hierzu und über den Nahmen 
Doppelzentner. Das heißt, bei Ausſaat von des genannten Blattes noch hinausgehend, behan⸗ 
75 Gramm ſchweren ganzen Knollen war die delt das Flugblatt „Anbau und Düngung der Kar⸗ 
Ernte auf ungedüngtem Boden größer, als bei toffeln während des Krieges“ von dem Direktor 
Ausfaat, von zerſchnittenen Kartoffeln auf gedüng⸗ des Kaifer⸗Wilhelm⸗Inſtituts in Bromberg, Pro» 
tem Boden, und fast ebenſo groß, wie bei Ausſaat feſſor Dr. Gerlach gonz beſonders alle diejenigen 
kleinerer ganzer Knollen auf gedüngtem Boden! Maßnahmen, die während des Krieges von ganz 
Der Nachweis, daß zerſchnittene Kartoffern beſonderer Bedeutung find und deren Beobachtung 
(Gipfelhälften) geringen Ertrag liefern, war im eine weſentliche Gewähr für eine gute Kartoffel⸗ 
Jahre 1915 auch von Schneidewind ſchon erbracht, ernte verſpricht. Beide Flugblätter bringen Is 
die Ratſchläge find aber unbeachtet geblieben. Die viel Anregendes und Neues, daß ihr Bezug drin⸗ 
Verſuche Profeſſor Wagners lehren: Je ärmer der gend einem jeden Kartoffelanbauer empfohlen 
Boden iſt und je mehr es an Dünger fehlt, umſo werden kann. Sie werden von der Geſchäftsſtelle 
vollkommener muß das Saatgut fein, um eine der genannten Geſellſchaft in Berlin, Eichhornſtr. 6, 
Mißernte zu verhüten. Man pflanze alſo, im üb⸗ abgegeben. Der Preis eines jeden Flugblattes be⸗ 
1 ee ve 19 Een von mindeſtens trägt Mark 90.05 ausſchließlich Poſtgobüßren, dei 
ramm Gewicht, ſoweit dies möglich iſt! Man größeren Beſdelln fi . 
hüte ſich vor Streckung des Saatgutes durch Aus en ein, en „ Dis Sehe 
ſaat kleiner Stücke und Stecklingskultur! Wo nicht 
genug Saatgut zu beſchaffen iſt, da wird man 
beſſer tun, auf einer entſprechend kleineren Fläche 
Kartoffeln anzubanen und das übrige Land, zu 
dem das vorhandene Saatgut nicht mehr reicht, 
mit Möhren und Steckrüben oder auch Zuckerrüben 
zu bepflanzen. Sonſt haben wir 1917 wieder eine 
Mißernte wie 1916. Wie Profeſſor Wagner noch 
mitteilt. find „Indyſtrie“ und „Wohftmann“ gegen 
das Schneiden weniger empfindlich, als andere 
Sorten. 


Volkswirtſchaftliches. 
Wie die „Humanits“ mitteilt, hat die Sterblich⸗ 
keit in Paris die Ziffer von 1100 Perſonen wö⸗ 
chentlich erreicht, während die normale Durch⸗ 
ſchnittsziffer nur 800 Todesfälle in der Woche be⸗ 
trägt. Vor allem haben Tuberkuloſe⸗ und Säug⸗ 
Uingsſterblichkeit zugenommen; einen großen Ans 
teil daran hat die Frauenarbeit in der Fabrik, die 
den Anlaß dazu gibt, daß die Kinder keine genũ⸗ 
gende Pflege haben. Um dieſen traurigen Ver⸗ 
hältniſſen abzuhelfen, hat die franzöſiſche Akademie 
der Medizin beſchloſſen, die Bedingungen genau zu 
überwachen, unter denen Arbeiterinnen in Munts 
Alles tun, um der Wiederholung der diesjährigen tionsfabriken, die werdende Mütter find oder 
Kartoffelknaprheit vorzubeugen. Trotz aller Hin⸗ kleine Kinder Haben, ihre Mutterpflichten erfüllen. 
derniſſe. Es ift in dieſem Jahre ſchwerer denn je, Dieſe Frauen find jetzt fo in den Uberzahl. daß 
eine ordnungs⸗ und ſachgemäße Beſtellung durch⸗ für fie ein beſonderes Geſetz geſchaffen werden muß. 
zuführen. Pflanzkartoffeln find ſehr knapp, Stick. Es iſt in Ansſicht genommen, in ſolchen Fabriken 
ſtoff fehlt wohl überall, Reli und Kainit trifft den Müttern Gelegenheit zum Stillen ihrer Kin⸗ 
ſpät ader garnicht ein, der animaliſche Dung ift bei der zu geben; ſchwangeren Frauen ſoll alle ſchwere 
weitem nicht fo vollwertig wie in Friedensjahren, oder gefüßrliche Arbeit verboten werden; während 
menschliche und tieriſche Arbeitskräfte Fehlen nie, der letzten Monate ſollen fie überhaupt nicht ar 
lerorts und find teilweſſe nicht ſo lefſtunasfühig beiten und eine Unterſtützung erhalten. 


Aber all dieſe Schwierigkeiten. ſo m—— — ———— 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Leld und Garten. 
Zur bevorſtehenden Kartoff⸗lbeſtellung 
muß es unbedingt für einen jeden die Parole fein: 


ſchwer eine jede für ſich ſchon wiegen möge, millien 
hinter dem einen großen Gedanken zurücktreten 
wir alle, ob Großarundbeſſtzer, ob Bauer, ob Pat 
henfofenitt, wir müſſen zu unſerem Teil. nach un⸗ wurde Profeſſor Dr. Georg Minde Ponet, Direktor 
ſeren beiten R-äften daran erbeten, daß de Kor⸗ der ſtädtiſchen Sammlungen in Dresden. (früher in 
taffefernte 1017 wicht nur befriedigend. nein. daß Bromberg). vom geſchäftsführenden Ausſchuß der 
Deuiſchen Bücherei gewählt. N 
Kartoffeln enf den Tiſch bat. Und die aßen me | m 5 — 
nonmten Schaferfakeſten Find zu beßegen Oder mo 1 
nicht zu beſiegen fo doch an umachen, auszuſckal⸗ Mannkafaftiges. 
ten. in ihrer Mirkung enden Endes ihr) [Per Kaiſer über Geſang.) Im An 
u maten Mas doeh Wangel an Meteral anf ſchluß an den Beſuch des e 
der einen Seite gef⸗ hit wird das mus, doppelte im Dom zu Berlin ließ der Kier dem Leiter 
Enentatt nermahte Me- Hemkett auf der ande, des föniglichen Domchors eine Poſtkarte mit fei: 
ren e eder d mee nem Namenszuge überſenden, auf die der Monarch 
Spro wickeln wie eime glich in ser eine ri weg bie. Snare gefriehen hatte: Wie 
rrlich hat der Domchor geſungen! Er hat ſich 
zeit- Ernte. denn wir wßten möafet bend ſelbſt übertroffen! Für mich eine erhebende Freude 
: Speifefartnftein auf den Morkt heiommen. Fesßh⸗ un 


und L bſal in ernſter Zeit. 
fartafeln men desweßen in beſonders großem (Schwere Bluttat eines Geiſtesge⸗ 
Umfange angebaut werden. Wie man aber Feßß⸗ſtörten.) Im Haufe Moltkeſtraße 4 in Span⸗ 
tarto rein anbanen fie parfeimen. ingen berrhet, 
ten ſofl. welche Sorten els beſonders ertragreich 
an wüßten find dorſter if ſich mancher noch nicht 
vrt klar, denn im Frieden wer der Free rigf⸗ 


eigenen Mehert im Garten on. Ser herrſcht oßſo litt darauf einen Schlaganfall, 
in weiten Hraſen nech völlige Nuren ntfs. Nergo erlag. 

krendiger it es am henrthon, daß, vw dieler Vn. (Ein Anzeigenſchwindler⸗) 
ere sieren, dt in neyer eee e in Halberſtadt verurteilte den 
bei der Metoffichaft zer rächen des Bones und Haufmann Emil Höpfner wegen Rückfallbetruges 
der zweckmüßigen Verwendung der Kartoffeln ein zu einer Zuchthensſtraſe. 5. Hotte unter der 


Die Zunahme der Sterblichkeit in Frankreich. b 


Zum Direktor der Deuiſchen Bücherei in Leipzig 


Firmenangaße „Deutſches Handelskontor“ in ner 
ſchiedenen Tageszeitungen einrücken laſſen, war 
aber, auf Bezahlung belangt. außerſtande, die Ge⸗ 
bühren zu entrichten. Das Reichsgericht, das die 
Renifion des Angeklagten zu prüfen hatte, hält das 
kandgerichtliche Urteil für einwandfrei. 

(Zwei Urteile.) Ein Malzſchieber, 
der in einer Woche 93 000 Mark „verdient“ hatte 
wurde von der Erfurter Strafkammer zu 10 000 
Mark Geldstrafe und zwei Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Ein ungariſcher Kaufmann, der ſich 
bei Lieferung von militäriſchen Verpflegungs⸗ 
artikeln im Geſamtbetrage von 5 Millionen um 
Hunderttauſende bereichert hatte, 
wurde vom Grazer Gericht mit 15 Jahren ſchwe⸗ 
ren Kerker, verſchärft durch monatlich einmaliges 


Faſten, beſtraft. 


(Grubenunglück bei Effen) Auf Zeche 
Emſcher platzte ein unter Tage angebrachter 
Lufkkeſſel. 5 Bergleute wurden durch umherflie⸗ 
gende Splitter tödlich, 4 ſchwer und 4 leicht ver⸗ 
letzt. Ein Schwerverletzter iſt nachträglich ge 
ſtor ben. 

(Die goldene Amtskette dem Va⸗ 
ter land!) Der Magiſtrat der Stadt Dort⸗ 
mund hat beſchloſſen, die goldene Amtskette des 
Oberbürgermeiſters der ſtaatlichen Goldankaufs⸗ 
ſtelle zuzuführen. 

(Vier Telegraphenarbeiter ver⸗ 
unglückt.) Auf dem Bahndamm Saarburg 
Srargemünd wurden vier Telegraphenarbeiter ges 
tötet aufgefunden. Es iſt noch nicht aufgeklärt. ob 
fie durch Überfahren oder duich Starkstrom den 
Tod gefunden haben. 

(Mißhandlung eines Geiſtlichen 
in der Kirche.) In Frankental (Rhein 
pfalz) wurde der proteſtantiſche Stadtolkar Oſt 
mit einigen Schülern durch giftige Ofengaſe be⸗ 
täubt. Der Vikar war ohnmächtig in einen Lehn⸗ 
ſtuhl geſunken, als eine Rotte Buben in der 
Kirche eindrang, um den ohnmächtigen Geiſtlichen 
ſchwer zu mißhandeln, weil man ihnen auf der 
Gaſſe geſagt hatte, der Vikar habe feine Schüler 
vergiften wollen. Er iſt jetzt ſchwer krank infolge 
der Mißhandlungen. Die Polſzei hat die Namen 
der Uebeltäter bisher noch nicht ermitteln können. 

(Ein öſterreichiſcher General von 
feinem Burſchen erſchoſſen.) Wie die 
Grazer Tagespoſt aus Klagenfurt meldet, 
wurde dort der im Ruheſtand lebende Feldmar⸗ 
ſchalleutnant Rudolf Kraußler durch Schüſſe aus 
feinem eigenen Armeerevolver von feinem Burſchen, 
dem SOjährigen Polen Paul Borecky, getötet. 
Der Mörder ſchoß feinen Herrn nieder, entfernte 
ſich dann von ſeinem Opfer, kehrte aber nach 
kurzer Zeit an den Ort der Tat zurück, und als 
er ſah, daß der General noch am Leben war, 
feuerte er noch zwei Kugeln auf ihn ab. Hierauf 
ging Borecky in der Kaſerne und ſtellte ſich mit 
den Worten, daß er „ſeinen Alten“ erſchoſſen 
abe, 

(Die Dollarmillionäre als Hei⸗ 
zer.) Als vor wenigen Tagen der Atlantikdam⸗ 
pfer „Kriſtianiaford“ den norwegiſchen Hafen 
Bergen verlaſſen wollte, drängte ſich eine Menge 
Paſſagiere an Bord, die feit einem Monat un 
geduldig auf eine Gelegenheit gewartet hatte. 
nach Amerika zu fahren. Umſo größer waren 
Aerger und Enttäuſchung, als dekanntgegeben 
wurde, daß das Schiff weder Paſt noch Paſſo⸗ 
giere mitnehmen werde. Beſonders für verſchie⸗ 
dene amerlkaniſche Millionäre und Großinduſtrielle 
ſtanden ungeheure Intereſſen auf dem Spiel, 
wenn ſie nicht rechtzellig nachhauſe gelangen konn⸗ 
ten. Da war guter Rat teuer. Ueber den Atlantik 
mußten fie. Als Paſſaglere aber kamen fie nicht 
mit. Es bfieb ſomit kein anderer Ausweg, als 
ſich unter die Bedienungsmannſchaſt aufnehmen zu 
foffen, Die reichen Yuntees boten alſo 8 ende 
ſchloſſen Rieſenſummen, um Stellen als Maſchi⸗ 
ninen, Heizer, Kellner, Köche oder was ſonſt 
noch zu erhalten, um auf dieſe Weiſe nur mit 
zukommen. Da jedoch der Kapitän bei der bes 
ſchränkten Zahl der Mannſchaft nicht nur lauter 
„Liebhaber“ brauchen konnte, ſondern auch einen 
Teil gelernte Leute annehmen mußte, konnte nut 
ein Bruchteil der arbeitswütigen Millionäre 
Aufnahme finden. Nun it der Dampfer mit einer 
gemiſchten Beſatzung von wirklichen Seeleute 
und reichen Amerikanern unterwegs, wie ſie wo 
noch kein Kapitän auf ſeinem Fahrzeug gehabt 
hat. In Bergen hingegen geht eine Anzahl ver 
anügter Seeleute mit der Pfeife im Mund ſpa⸗ 
zieren und freut ſich über die reiche Abſtands⸗ 
ſummen, die ihnen für die Abtretung ihrer Poſten 
ausgezahlt worden find. 

(Ein Gendarmerieoberwachtmeiſter 
bei det Revifion erſchoſſen.) Der Gew 
darmerieoberwachtmeiſter zu Röntgshofen as 
der Rhön wurde bei der Nevifion der Getreids⸗ 
und Mehlvorräte in der Chriſtſchen Mühle zu Auf⸗ 
ſtatt von dem Sohn des Mühlenbeſitzers erſchoſſen. 
Der Täter foll geiſteskrank ſein. 

(Hotelbrand.) Wie die „Merater Zig.“ 
berichtet, iſt das am Fuße des Ortler gelegene 
Trafoi⸗Hotel in Brand geraten. Geſters 
Abend brannte bereits das zweite Stockwerk; bie 
Einrichtung wurde zumteil gerettet. Das Feuer 


dau erſchlug Mittwoch früh um 6 Uhr der Arbei ⸗ entſtand auf dem Dachboden, wahrſcheinlich am 
ter Otto Schulz den auf gleichem Flur mit ihm Schornſtein. Da die Löscharbeiten ſehr Ihwierig 
wohnenden Trjührigen Arbeiter Karl Runge, den waren, iſt wahrſcheinlich das ganze Hotel ein Raub 
er, während derſelbe an der Flurtür vorüber ging, der Flammen geworden. 

felanban nor auf hefkimmte, feffumeißſene G-hiete in die Wohnung hineinzerrte, in einem Anfall von 
beſch-Fukt. Vie andern bauten enzweder gar feine Geiſtesſtörung mit einem Beil und zerſtückelte dann 
deri toktefn oder nur geringe Mensen für den den Leichnam bis zur Unkenntlichkeit. Schulz exe, 


(Eine franzöſiſche Fabrik durch 
Exploſion zerſtört.) „Petit Barifien“ mel⸗ 
det aus Saint Etienne: Die Fabrik Automote 


dem er alsbald für Fulminatherſtellung wurde durch eine Explo⸗ 
7 fon zerſtört, vier Perſonen wurden ſchwer verletzt. 
Des 


(Infolge heftigen Sturmes untere 
gegangen) find, wie „Petit Pariſien“ aus Le 
Havre meldet, die franzöſiſchen Dampfer 
No bur“ und „Cognac“ am 6, März 5 


Bekanntmachung. 
E. Nr. 987. 


Aufgrund der 88 4 und 9 des Geſetzes über den Belagerungs⸗ 
zuſtand vom 4. Juni 1851 und des Geſetzes vom 11. 12. 1915 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 813) wird im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit 
für den Bereich des 17. Armeekorps einſchließlich der Feſtungen 


folgendes angeordnet: ; 4 
1.) Sämtliche Pferde mit Ausnahme derjenigen der Reichs⸗ * 9 
und Staatsbehörden ſind auf Anforderung der Landräte bezw. 


der Erſten Bürgermeiſter der kreisfreien Städte dieſen zwecks 
Durchführung von Zwangsentladungen unverzüglich zur Verfü⸗ 
gung zu ſtellen. 

2.) Gegen die Anforderungen des Landrats bezw. des Er⸗ 
ſten Bürgermeiſters iſt Beſchwerde bei dem Regierungspräſidenten 
zuläſſig. Dieſe hat keine aufſchiebende Wirkung. Der Regierungs⸗ 

präſident ſetzt auch im Streitfalle die Höhe der zu zahlenden Ent⸗ 
ne feſt. 

Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung zu 1) ſowie 
die ion zu einer ſolchen Zuwiderhandlung werden mit Ges 
jängnis bis zu einem Jahr beſtraft. Beim Vorliegen mildernder 
Umſtände kann auf Geldſtrafe bis zu 1500 Mark oder auf Haft 
erkannt werden. f 

4.) Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung inkraft. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 20. März 1917. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Anordnung. 


Nachdem bereits einige Kreiſe ſelbſtändig den . Erzengerpreis 
für Bauernbutter auf 2,25 Mk. herabgeſetzt haben, und von den 
übrigen Kreiſen die Mehrzahl ſich für eine Herabſetzung ausgeſpro⸗ 
chen hat, in den Nachbarprovinzen auch der Preis für Bauernbut⸗ 
ker niedriger feſtgeſetzt iſt, als der für Molkereibutter, ändere ich 
die Preisfeſtſezung in meinem Erlaß vom 13. Dezember 1916 — 
O. P. I. 19 809 zu III — dahin, daß der Erzeugerhöchſtpreis für 
Bauernbutter auf 2,25 Mk. für das Pfund feſtgeſetzt wird. 

Die Anordnung tritt vom 1. April 1917 ab inkraft. 


Danzig den 16. März 1917. 
Der Oberpräſident. 


von Fa ZowW. 


4% % Deutsche Reichsschatzanweisungen o bon 1917 


% Deutsche Reichs-Krieasanleihe, unkündbar bis 1922, 
Ausgabekurs 9s , 


bei Eintragung in das Reichschuldbuch 97,80 %, 


nehmen wir gebührenfrei bis zum 16. April d. Is. entgegen. 
Außerdem ſind wir bereit, folgende Vergünſtigungen unſerer Kundſchaft zu bewilligen: 


1. Darlehne auf Zeichnungsſummen bis 85% des Kurswertes bei einer Verzinfung | — 
von 5¼ %, vom 1. April d. Is. ab 57¼ %. 
2. kostenfreie Aufbewahrung der Anleiheſtücke bis 1. Oktober 1919. 
3. Amtauſch der früheren Anleihen in 4½ ¾ Deutſche Reichsſchatzanweiſungen 
gebührenfrei. 
Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir darauf hin, daß auch die beiden neuen Anleihen 
zur Bezahlung der Kriegsſteuer zum Nennwert Verwendung finden können, wodurch den 
Zeichnern der Kriegsanleihe ein beſonderer Gewinn erwächſt. 


Ostbank für Handel und Gewerbe, 


Zweigniederlassung Chor. 


2 Radfahrer!!! 


Jeder darf ohne Erlaubnis radfahren, wenn er „Spirale ⸗Fahrrad⸗ 
Bereifung benutzt! 
„Spirale“⸗Berelſung iſt ein vollwertiger Pneumatie⸗Erſatz. 
„Sbirale“ Bereitung iſt elaſtiſch, dauerhaft. billig und bewährt. 
„Spirale“ ⸗Bereiſung paßt immer und kann ohne Handwerkzeug in einer Minute 
auf die Felge aufgelegt werden. 

Ain, N Reiſen koſtet Mt. 6, die Garnitur (2 Reifen) Mk. 12. 

erſand nur gegen Nachnahme! Für Porto, Verpackung und Nachnahme 


Ein 1 


dunkelblauer An zug 


preiswert zu verkaufen. gr erfragen 


Baderſtraße 5. 3 Tr., links. 


(Tilgung durch Auslosung von 1918 ab mit 10 °%, später; 


Bekanntmachung. 


Berlranenöverlo. @ | 


kauſmänniſch und namentlich 
Rechnungsweſen 5 zu ſofor⸗ 
tigem Antritt geſucht. 
Schriftliche Angebote mit Gehalts. 
Herrn Stadtrat 


amſprüchen 
Mallon. Alidt. Markt 28, erbeten. 


Thorn den 29. März 1917. 
Der Magiſtrat. 


Die freiwillige Ablieferung von 


Alungegenſtänden 


findet noch Freitag und Sonn⸗ 
abend dieſer Woche vormittags e 
von 4 bis 6 Uhr im Vertei⸗ 
lungsamt II, Brüdenftr. 13, 
ſtatt. 

Thorn den 21. März 1917. 

Der Magiſtrat, 
Sdtunbefglaguadmeiene 


Wohnung 


bon 1 bis 5 been Zimmern 


Bürozwecken in der Innenſtadt 
Pegleic geſucht. 5 
Scheit Angebote mit Preis- 
angabe an Herrn Stadtrat Mallon 
erbeten. 
Thorn den 22. März 1917. 


Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. 


Gemäß 8 7 des 1 1918 vom 
25. Februar / 12. M 1913, be 


treffend die Straßenreinigung in der 


Stadt Thorn, deſſen dritter Abfatz 
wie folgt lautet: 

„Bei ungewöhnlichem Schneefall 
und plötzlich eintretendem Tan⸗ 
wetter find jedoch die Grundſtücks⸗ 
beſitzer zur ſchnellſten Freilegung 
der Bürgerſteige und bei plötzlich 
eintretendem Glatteis zu ihrer Be⸗ 
ſtreuung mit abſtumpfendem Ma» 
terial verpflichtet“, 

erſuchen wir die Hausbeſitzer, ſowohl 
der Innenſtabt als auch der Vorſtädte, 
mit Rückſicht auf den reichlich ger 
fallenen Schnee für ſchnellſte Frei⸗ 
legung der Bürgerſteige vor ihren 
Grundfiäden Sorge zu tragen. 

Wir erſuchen, den abgeräumten 
Schnee nicht in den Rinnſtein, ſon⸗ 
dern nach Möglichkeit auf dem Bür⸗ 
gerſteig längs der Vordſteine oder, 
wo dies wegen der geringen Breite 
der Bürgerfteige nicht angängig iſt, 
auf dem Fahrdamm neben dem 
Rinnftein zu lagern. 


Thorn den 22. März 1917, 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Hasse. 


Habe etwa 20 Ztr. 


Seradella - Samen - 


vorlähriger Ernte zum Verkauf. 


Fr. Tiahrt, Sachſenbrück. 


Mk. 185 extra. e gratis! 


„ ſomis beg ge | 
1185 
eichiſchen Raifers, 1 Bildniſſen 
ventichen Qatfers, bes Bapeilen Ibn, | 6 
bes fähfiihen Königs, bes deutſchen Kron 
singen, dem W von Müll; 
von 
Eos: Bismarck Dabebnsbert- Abi 
staler, Otto Weddigen, Kapitän 
Führer der Unterſeeboot: 
4 J 9 und U 28. 
Mackenſen, 
des Bellegers der Ruſſen ie Gallzlen 
Zebes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Aatharineuſtrane 1. Eg. Wildelmsplatz 


Wegen Aufgabe 


meines Putzgeſchäſts verkaufe ich 
90 


ſämtliche Hüte 


zu den billigſten Preiſen. 


M. Janke, Niellienfir. 86. 
300 Zöpfe l!! 


jest ſpottbillig, 
Haubennetze 5 Haarnetze 


B. . aul. Culmerſiraße 24. 


Born 
eg en 


nes e es, Lehrling 


a ne — mit guter Schulbildung igel 05 Ge⸗ 
8 treidegeſchäft vom 1. 4. geſuch 


Lissack & Wolf. 


I Nsomany‘ 


Fi nehmen in Wittenberge "ergestellt. 


RER 


z 0 
Rock und Lehrling 
Uniſormſchneider gesund, ‚kräftig, kann Ostern gegen 
ſtellt jofort für dauernde Beſchäftigung ein Kostgeld-Entschädieungeintreten 
B. Daliva. Aeiushol. 


a Ausbildung verbürgt 
hochbezahlte Stellungen. 


Hopne's Buchdruckerei, 


Mauerstrasse 10112, Weichselseite 


Maltlinenhelzer 


findet ſofort dauernde Stellung bei 


di. Soppart, Fiſcherlr. 39, 
Schachtmeiſter 
mit 15 20 Leuten 


findet dauernde Beihäftigung zur Drã⸗ 


Tüchtige 
Uniſorm⸗ Schneider 


geſucht. 
PR One Marti 11. 


Suche für mein Kolonſalwaren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft von ſofort 


Lehrling, 


Sohn achtibarer Eltern. 


Hermann Dann Nachf., 


Inh.: Emil Willimezik., 


Lehrling 


nage. Meldungen bitte 
Knöchel, Thorn, „Aelenddpür. 5 
en ei 225 See 
Ber und Lehrlinge 
Max ron, Gifengeoßhnndlung, f se u. se 
Kloßmannſtraße. Bau l 15 egen. A 


Tachliger Kulſcher 


bei hohem Lohn ſofort geſucht. 


Inupfwälherei „delueiß 


Laufburſche 


wird von ſofort geſucht. 
F. Duszynski, Zigarreuhaudlung. 


Deutsele Nähmaschinen 
den ersten Fabriken Deutschlands. 


Billigere Fabrikate von Mk. 60.- an. | 


Strick- an, 8 usw. 


Bernstein & 00. Thorn, Gerberstr. 33785. 


Reparaturen Aitligst, 5 
5 inger Amar zhiuen sind Erzeugnisse 
ener amerikanischen . und werden in ihrem Tochteranter- 


Ferxanlaagenten werden — 2 


. Schwarz, Berlin S. W. 68. Alte Jakobſiraße 106 


ö Deutsche Nähmaschinen 


sind unübertroffen in Konstruktion end Ausfüh- 
zung. Deswegen bevorzugt beim Kauf für Haus- 


kalt und flewerhs. 


Alle Ersatatelle. 


Wir ſtellen in allen Abteilungen unſeres Werks 


Lehrlinge 


ein, insbeſondere für 
Schloſſerei, 
Dreherei, 
Eiſen⸗ und Slahlgießzerei. 
Keſſelſchmiede. 


& Schütze, 


Thorn⸗Mocker. 


Portier 


wird für Beheizung und Reinhaltung des 
Hauſes Mellienſtr. 28030 vom 1. 4. 17 
deſucht. Bewerber, bie mit Warmwaſſer⸗ 
heizung beſcheid wiſſen, werden bevorzugt. 
Meldungen im Geſchäis zimmer. 


Skowronek&Domke, 
Bangeſchäft. 
Ein älterer 


Kutscher 
Arbeiter 
Cottlieh Riefflin Macht 


Laufburſchen 
oder Laufmädchen 


von ſofort ſucht bei hohem Lohn 
M. Fischer, Altſtäbt. Markt 36. 


Laufburſche 


von ſofort verlangt 


Jüngere. Aufwartung 


für elliche Stunden geſucht. 
Zu erfragen Schulſkk. 16, ptr., 1. 


Aufwartemäbchen 
gelucht. Talſtraße 39, 


Srhulfteles Mädchen . 
Mellienſtraße 74, 1 Treppe. 


aper 
1 Lagerkeller zu ver⸗ 


mieten 
Baderſtraße 26, 8 


„I ſchäftsſtelle der 


Eine guterhaltene. 


ſchwatze Fuchjache, Stöße 1, 
und Koſtüäm, Stöße le, 


billig zu verkaufen. Gerechteſtr. 106. 3. 


Kinder⸗Kleider,⸗Hüte 
und 1 Mantel 


(tadellos erh.) für 10—13 Jahre zu verk. 7 


Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Verſch. gebr. Möbel, 


darunter eichener Sopha-Umbau, Vertitom, 
verſch. Spiegel, Blumenkorb, kl. Hocker, 
Ständer, Figuren, Gaslampen, Kontor⸗ 
lampen, Schreibſekretär, Krankenſtuhl u. 
a. m. zu verkaufen. Vacheſtraße 16. 


Imzugshalber ftehen zum 
Verlauf:: Want eg and. Sacher 
Neuftäbt, Markt 11, 3, rechts. 


Geige 


mit Kaſten billig zu verkaufen. 
Räselt, Albrechtſtraße 2. 


lnmashalbetfofatt imuerhaufen; |: 
1 Pferd, 1 Kuh. 2 Kaſtenwagen, 1 Flei⸗ 
ſcherwagen, 1 Pflug, 1 Satz Saat: en 
faft neu, 2 Arbeitsgeſchirre, 2 Sonntagse 
geſchirre, 1 Schaufelhacke. 

Thorn⸗Mocker Kometenſtraße 13, 


Kine hochtragende uh 


hat zu verkaufen 


Adolf Hübner, Ziegelpirſe, 


Poſt Roßgarten. 


Kine ndhtengende ah 


verkauft Schwarzrock, 
Groß Rogan bei Tauer. 


Deulſche Tiger⸗Donge, 


ſchwerſter und flärkſter Schlag, auf Befehl 
ſehr ſcharf und wachſam, zu Angehörigen 
wie ein Lamm, ſtubenrein, ohne line 
0 für Villen, einſamliegende Ge⸗ 
höfte und zum perſönlichen Schutz ſehr zu 
empfehlen, in gute Hände zu verkaufen 
wegen Einberufung. 

Zu erfr. in der Geſchäſtsſt. der „Preſſe“ 


Hühner zu verkaufen. 


Mocker. Wieſenſtr. 6. 


kin Glekttn Motor, 


220 Volt Gleichſtrom, 0.5 PS., und 12 
110 Volt Gleichſtrom, 1,5 Amp. faft neu, 
ſtehen zum Verkauf bei 


Reſtaurateur Güring, 


Tharn, Coppernikusſir. 26. 


| * Zn kaufen t f 
— ä — 


Paulinerſtr. 2, ptr. 


Suche als Selbſtkäufer eine 


Wirlſchaſt 


von 20 —40 Morgen bei einer Anzahlung 
von 6 800 Mark, auch ohne lebendes 
und totes Inventar zu kaufen. 

Angebote zu richten unter D. 579 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kl. Hausgrundſtück 


mit ca. 3-6 Morgen Land zu kaufen 
geſucht. 

Angebote unter C. 378 an die Ge⸗ 
„Preſſe“ erbeten. 


Se diesem Zwecken! 
Sn starken, 3 


Garten 
e 


bes 
— iber 


1081404 
M. 10 81 
beeren,schwarz.. weisse, rote, 
2,50 M.. Hochstämme M., 
9115 grossfrücht. amerik. 0. 6 
8 Eu Himbeeren, 18 8 36, 
t. 250 M. 20 8 Ba eint 
ee ‚58t.2 50 1. 108 St. 4. 80 0 
seren 300958 . e 
— Vitoria 0,80 M., 10 
Krieger und deren . 
erhalten 190% Rabatt. 


Klin B. Eimshorn 
een königlich. u. fürst 
isbuch „Der Hausgarten“ 


Sni.:Er Tu 


fur größere „SL Figur jof ort N 


kaufen geſucht. 
Angebote erbeten unter N. 592 15 


die Geſchäftsſtelle der ⸗Breſſe“. 
Gebrauchter, auterhaltener 
Kinderwagen 
zu kaufen geſucht. 


Angebote unter X. 578 an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


T erhaltener Sportwagel 


u kaufen geſucht. 
ö Angebote unter V. 571 an Die or 
ſchäftsſtelle der P. „Preſſe“. 


Hebt. guterhaltene Chaifelongle 


ofort zu kaufen geſucht. 
Angebote unter F. 581 en die or 


Ein guterhaltener, eiſerner 
Jen 


Koch⸗Herd oder Nen 


u kaufen geſucht. * 7 en 


groß, 5 mu 


Angebote mit Preisangabe untet 
59 1 an die Geſchäftsſt. der „Brefle” 


Alte Gebiſſe 


kauft und zahlt für Zahn dis 1 Mork, 
Juwelier Feibnsch. — > 


9 ſchäftsſtelle der „reſſe“. 


eie 


Baden 


und Keller, mit Gas, elektriſchem a6 
und Zentralheizung verſehen, von 
Fema Heinrich Kreibich- vs 
ſabethſtraße 12:14, ift von ſofort zu 


mieten. Zu erfragen 


Gustav Heyer, „, 


Breiteſtraße 6. Fernruf 


Laden, 


un zum Kontor, mit Lagerraum von 
. 4. zu 1 22.1 
Neuſtädt. Markt 2 


Die bisher von Herrn Oberſt 58 
nemann bewohnte 


Wohnung 


. 
im 2. Stock unſeres Haufes, Karben, 
ſtraße 4, beſtehend aus 7 Zimm be 455 


davon 5 geräumigen, mit allem 3 


Gas und elektr. Lichtanlage iſt waer de 
halber zum 1. April d. Js. oder . 
zu vermieten. Burſchenſtube und 
deſtall iſt vorhanden. 


C. Dombrowski’fdje Buchdruck 


Katharinenstraße 4. — 
Offeriere hochherrſchaftliche 


1- öder t-Aimmermohnmnntl, 


mit Loggia, Badeeinrichtung und of er 
Nebengelaß per bald oder ſpäter; fern 


2 Zimmer 
zum Unterſtellen von Möbeln. 
Zu erfragen Friedrichſtraße 
beim Portier 


beim Roriier._ _ 
BEITTITTERTAT N 


vom 15. 5. oder 1. 6. zu vermieten. . 4, 
Brückenſtraße 5 


fart k. fange 


Alkoven mit Balkon und reichl. 
vom 1. 4. 1917 zu vermieten. 12 
Gerechteſtlaße 1 


Eine freundliche 


i ng 
1 8501 miner wohnung 
zum 1. 10. zu vermieten. 
zuteil 


Gerſtenſtraße 3, 
Aolenialwnren- Seit 


negenüber a "Barntfonfe 
zu verpachten. Dortielbft i 


Bor unentgelllich um, 


Sindeuftrage 46, ii 


Lose 


zur Roten ben pc mietete 38 920. 
vom 16. bis 20. April. von 
gewinne im Helene g 90 
600 000 Mark, Hauptgewinn 1 
Mark, zu 3,30 Mark 

find zu hanen bet 

Dombrowski. he 

königl. preußiſcher otterke, Eg 1 7 

Thorn, Katharinenſtr.! „Ecke Wilhe 

plaßz, Fernſprecher 842. 
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